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« > *• 1QJ , ItJ -SQ a nf r nh !?*arrt!.Ĉ : ra)’Ur ^* uiBet9n:  H «»ptschr,ftleiterJiV. lo4 » 3 lolo  Z gllUu^ für  den anderen redaktionellen Teil:

Var gleiche Wahlrecht abgelehnt
lleberrMliimeir ~̂v  w «w. «»mten oder aut.

v  losen — einen anderen Weg scheint es kaum zugeben.
Nun noch ein 'Wort zur Haltung der Zen-

trumsfrartiv ». Der größere Teil bat für
die Regierungsvorlage gestimmt , der kleinere
unterstutzde den Kaniproinißantrag . dem ein ab-
gestuftes Wahlrecht zugrunde liegt . Die Erklärung
desFraktronsvorsitzenden Dr . Porsch mußte ganz
naturgemäß große Ueberrosckwng Hervorrufen.
Denn rn der breitereu . Oeffentlichkeit glaubte man
bishex. daß — wir zitieren ein Bort Erzber-
gers — nur einige Angehörige des Adels und
der Laterlandsvartei dem gleichen Bahlrecht ab¬
geneigt seien. Tatsächlich ist die Fraktion in der
Frage gespalten , wie ja auch innerhalb der Zen¬
trumswähler die Meinungen verschieden sind. Wie
lagen nun die Dinge ? Aus der einen Seite stehen
Sozialdemokraten und Freisinnige , die gar kein
Sehl daraus machen, welche Politik sie eirrschlagen
wenn sie durch das gleiche Wahlrecht zur Macht
kommen: sie wollen lieber das Treiklassenwahl-
recht beibehalten als die Sicherungen airnehmen.
Auf der anderen Seite sind Konservative . Frei-
konservative und ein Teil der Nationalliberalen
für die Sicherungsantrüge des Zentrums , wenn
ein Pluralwahlrecht eingefübtt wird . Angesichts
dieser Alternative hat der kleinere Teil der Frak¬
tion sich bereits für den Kouwromißcmtrag ent¬
schieden. Die Ausfährungen des .Herrn Tr . Porsch
lassen keinen Zweifel darüber , daß die g r ö ß e r e
Mehrheit der Fraktion mit der Rech¬
ten gehen  wird , wenn die Linke in ihrer
Lartn äckigkeit verharrt. „Um zum Aus¬
druck zu bringen , daß wir grundsätzlich für
das gleiche Wahlrecht sind, werde ich und die
Mehrheit meiner Freunde zu nach st für die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts stimmen" —
solche Worte sind unzweideutig und müßten der
Linken eine Warnung sein. Sollte die Zentrums¬
fraktion in ihrer überwiegenden Mehrheit schließ¬
lich das gleiche Wahlrecht, aus der Sorge um
Kirche und Schule  abMletmen gezwungen
sein, dann trifft Linksliberalismus und Sozia !-
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Berlin.  11 . Juni . Das gleiche Wahl¬
recht  wurde in namentlicher Abstimmnng mit
zzz Stimmen  der Konservative». Freikonier-
«rtiven. der Rechtsnationalliberaien und eines
Teils des Zentrums gegen 164 Stimmen  der
Linken nn » des größeren Teils des Zentrums
pch l» der vierte « Lesung abgelehut.

-st
-st Das Preußische Abgeordneten¬

haus ist gestern in die vierte Lesung der W a hl-
xxchtsvo ^ lage  eingetreten . Die mehrwöchige
mfe  rn den Verhandlungen hat dazu gedient.
Ksprechungen einzstteiteu. neue Projekte üppig

morschstßen zu lassen und Anträge zu formu-
ttti,  die zu der Regierungsvorlage in scharfem

Widerspruch sieben. All die Projekte und all die
reuen Anträge haben best Zweck, die Regierungs-
tvrlage zu verwässern  und gegen die eine
Stimme Sturnr zu laufen. Von den Vorschlägen
ist nur bedeutungsvoll der Komvromiß-
cntrag.  der von den Konservativen . Freikonser-
pchven. einem Teil der Natioualliberalen und
einem Teil des Zentrums dem Hause zur Be¬
schlußfassung unterbreitet wird . Dieser Antrag
M eine Grundftimme vor. Außerdem erhält
emk'Zusatzstimme, w e r m i n d e ste n s f ü n f z i g
Zähre alt  ist . Eine Zusatzstimme soll ferner
7.' Üen. wer in Landwirtschaft , Industrie . Han-bei, Handwerk oder im freien Berufe selb¬
ständig  oder als leitender Beamter  eine
gewisse Zeit tätig gewesen ist, wer seine Ar-
LÄskrait dem öffentlichen Dienste ' widmet, vier
«ebr als zehn Jahre in einer Körperschaft des
eisentlichen Rechtes ehrenanrtüch oder als sestan-
Wistrr Beamter tätig ist. Ferner sollen audf
die nichtleitenden Angestellten nach mehr als
zebijähriger Besckchsckiguna eine Zusatzstimme be-
dinmen, desgleichen Aufseher, Vorarbeiter und
Menfuhrer , wÄche Aufsicht über mindestens
tat Arbeiter führen . Wie man auf den ersten
Wk EENnt , handelt e$  sich darum , beit Gin*
M der breiten Masse znriickzudränaen. Die Ar- , K ~ - — — a—■

Mierklassc besitzt der Zahl nach die überwiegende demokratre die volle Verantw -ortung . Dann hätte
«ebrheit, die Arbeiterklasse also würdcale  üb - der uncchbangigt Strobel recht, der gestern aus°
ngm Stände bei der Gesetzgebung in Preußen "2 }e »z ^? ^ Echksfernde sitzen nicht rechts,
schließen können. Bei den Konsewativen Frei - Indern lmks bei den Fretstnnigen und Sozial-
ilmservativen und den Nationalliberalen ist die der Zentrrimsfrastivn
Segnerschaft gegen das gleiche Wahlrecht maß - ^ocf)bcbeu tungsvoll , weil sich das Kabinett
«ebmd gewesen. Der Teil des Zentrumsda- ^ertlmg aus däs gleiche.Wahlrecht verpflichtet hat.
?egen, der sich auf den Boden dieses Antrages ac° Graf Hert rng aber war der Führer der Zen-
Mt hat, läßt sich einzig und S van schweren des Deutschen ReickMages. Daß
Sorgen um Staat . Kirche und Schule leiten Das ^ me Positron schwrevrg wird , wenn die Mehr-
^k Parlament . das aufgrund des gleichen Wahl. If f f^ nl r  Eigen dvlwschen Freunde gegen
«hts zustande käme, würde - so sagt dieser Te l flrf)  bedarf keines weiteren Wortes.
^Zentrums - uns alsbald eine linksljbera . So manche Ueberraschungen »nts die Wahlrechts-
strioldemvkratische Mehrheit bringen und dam t "^^ age geboten hat . größere stehen uns vielleicht
Wdas vernichten, wofür iBitwi  Ir I bevor wenn ww auch trotz , allem die Hoff.

nung Nicht aufgeben, daß schließlich doch ein
Kompromiß zwischen .Regierung und
Volksvertretung  den preußischen Staat vor
schwerer Erschütterung bewahrt.

promißanträge suchen. Danach soll wahlberechtigt
sein, der sert einem halben Jahr in einer Gemeinde

Nl-erver beantragen ste Einführung der
Verhältniswahl in einer Reihe von großen Wahl-trettett.

vernichten, wofür wir seit mehr als
^rzig Jahren gekämpft haben,
u e,Minister des Innern . D r . Drews,  hat
ren Kompromißantrag entschieden abge-
T7" t . weil er dem Prinzip des gleichen Wahl-

verspricht . Schon an und sür sich er-
«« sich große praktische Schwierigkeiten . Ucber

^̂ zusatzstimme läßt sich ja reden, denn
KJ, Jebec  in der Lage, diese Zusatzstimme

^ Kott das fünfzigste Lebens-
bersch recken läßt und zweitens kann

Der Derhandlurigsbencht
Be rlt n , 1l. Juni.

Am Ministertrsch: Dr . Friedberg , Dr . Drews . —
Das Haus ist gut besetzt.

- ‘Uil4‘ ,uun  I t . Präsident Graf Schwerin -Löwih  eröffnet
^Erwägung nicht lverschlreßen, daß Männer &ie Sitzung um 11.20 Uhr. Vierte Lesung der
wyerern Lebensalter eine bessere Einsicht, ge- Wahlrechtsvorlage . Nach einer Vereinbarung fin-

mit ruhiger Ueberlegung . besitzen als die zunächst eine allgemeine Besprechung statt.
. . . " ■ Daran soll sich die Einzclbcratung über das Gesetz,

betreffend die Wahlen zum Abgeordnetenhaus , an-
schlietzen. Es folgt die Einzclberatung der Herren¬
hausvorlage , darauf die Etnzelberatung des Vcr-
fassungsgcsetzes. Zum Schluß findet eine Gesamt-

W"«- a ^ tjetc , Abstimmung über alle drei Grütze in einer Ab-
!t, s? bttung zu tragen , leistet unendlich viel stimmung statt.
er alsirgend ein selbstän- Es ist bereüs eine ganze Reihe von Abanse-
»veqkomm- »̂ darüber wurde man vielleicht rungsanträgen eingegangeo. Zunächst handelt cs
itt herKf?1 V’f L̂ e. te r 11119 nrdEiti^r sich darum , die Lücken in der Abgeordnetenhaus-

» n^ °? °et batte . Sre rst verpflichtet , unter  I Vorlage nuszufülle », die beim s 8 durch die Ab-
lehniuig des gleichen Wahlr-echts und die Ableh¬
nung des Pluralwahlrechts entstanden sind. Ein
fortschrittlicher Antrag will den 8 3 der Regie¬
rungsvorlage sgleiches Wahlrcchtj wiederhersteüen.-
ein Antrag Lukas snatl .) will dem § 3 folgende
Fällung geben: ^Jeder Wähler hat eine Sermme"',
und ferner liegt der bekannte Kompronrißantrag
Dr . L o h m a n n (natl.), v. H ey de b r a n d lkons.s
Lüdicke (freikvns .s und v. d. Hngen  lZentr .) vor
Danach soll im § 3 festgesetzt werden, daß jeder
Wähler eine Grnndstimme hat. Außerdem erhält
je eine Zusatzstimme: 1. der mindestens 80 Jahre

1 tz K «W2 »!J2fw1ÄSÄSÄÄ
^ - WjÄais aass » « SÄL ‘X Tstoerŝ f .̂ 2He ausgelchlosten rst. Bas soll dj als nicht bleibender Angestellter in gehobener
-b»>,? ^ Hoffnung , mit Hilfe des Stellung tätig ist, oder e) als Aufseher, Vorarbeiter

dre Vorlage dnrchzudrücken, ist ufw. die Aufsicht über mindestens fünf Arbeiter
K Wa,ser ..geworden, denn auch in der whrt . Weiter will der Kvmprvmißantrag fest-
i7°^ ner gibt es keine Mehrheit für die «Wen, daß mir wahlberechtigt ist, wer seit min-
~tz. Regierung Lange Zeit durste man ^ .»ens d̂rer Jaliren Staatsangehöriger ist und der

Ew daß sch wßliw dnch SÄ ? äwei Jahren in einer Gemeint seinen Wobn-
°nd'gnng Hlwull“ >'d Der Kompromißantrag will ferner eine
Siede ml E w ! ■ t Verfassungsänderung mit der ^.-Mehrheit . Bis-
'ogar ^ ^ ^ ? er . vierten Leiung her war eine ^ -Mehrheit vorgesehen. Das Zen-
tht oJ e Stimmenzahl für da-> gleiche trum  hat wicöeî seine Sicherungsanträge

tzvr,. ^ uaer als bei der dritten . Das ist eingebracht, auch den, daß der Kirche Befugniffe und
di- ,Graten und Fortschrsttlern zu Einkünfte dauernd aufrecht erhalten werden. Die
„„ *Ue Sicherungen ablehnen mit der Kirche soll nn Besitz der Stiftungen und Fonds

daß es ihnen ja in erster Linie bleiben der kvnfeffionEe Charakter der Bolks-
mit Hilfe des gleichen Wahlrechts ? mIc  f °* aufrecht crhalten bleiben. Die Arbei-

LMwttelle Schule zu Fall zu brinoen und t e r v c r t r e t e r des Zentrums,  Brust,
^akttlis von Staat und Gronoivski u. a.. haben eine Reihe von Anträgen
^eru . ?  tttundilch cingebracht, die in erster Linie das gleiche Wühl-

AlLSierirnL steht demnach vor I recht fordern und dann eine Milderung der Kom-

wer und Dränger , die züm ersten Male ihre
Gerüchen Rechte ausüben . Aber wer ent-

5 darüber , wer in einem Betriebe leiten-
^ .<D°Eer rst? So mancher Angestellter in
Wettmder Stellung hat eine weit größere

andendasgleicheWahlrecht
»n.^ E>suhrung zu bringen.  Außer
Eerszusatzstimme sind für sie alle Boc-

unannehmbar , weil sämtliche Zusatz-
n dem Versprechen der Krone und der
?»g zuwiderlaufen . Graf Hertling  hat

_^  verstchert, daß er mit d em g leich en
hüil stehe und falle,  er wird sich

A abgestusten Wahlrecht ob¬
en ° ^ ** *** er es könnte . Biegen oder
«pIl. das gilt heute sür die Regierung.

taTL, Ẑ berlei Ausweg, um dir Wablrechts-

Abg. Dr . v. Hrydebrand .skons .j: Ich habe
nur eine kurze Erklärung abzugeben. Meine poli-
ttjchen Freunde werden für die vorliegenden Kom¬
promißanträge stimmen. Diese entsprechen nicht
ganz unserer Ansicht, aber es erscheint uns not¬
wendig, dlc entstandene Lücke auszufüllen Es itt
crfvrberNch. daß eine möglichst große Mehrheit sich
für diese Anträge findet. Wir sind der Meinung,
oaß unsere Anträge im Interesse d- s Landes lie¬
gen (Lachen ltnksj . und werden daher dafürstlmmen. «Beifall rechts.»

Abg. Dr . Porsch  lZentr .): Ter gestrige Tag
hat eine ganz unerwartete Wendung
gebracht. Die Patteicn . die den Mehrstinrmenan-
tcoq cingebracht haben, sind bereit, für unsere
Sicher»ngsanträge , so weit sie irgend können, zu
stimmen. Das hat meine Freunde in eine anßer-
rr - eiiiltch schwierige Situation gebracht. l-Süri'
Hort ! links .» Wir haben wiederholt betont, ivcl-
chen wie auf diese kulturellen Sicherungen
legen, falls das gleiche Wahlrecht angenommen
^rd aber allerdings auch für den Fall , daß ein
».EtzUlrnnnenwahlrecht angenommen wird. Mit
.huckpcht auf diese Bereitwilligkeitserklarung der-

Parteien , die den Kompromißantrag einge-
bcacht haben, wird derjenige Teil meiner Freunde
der feine endgültige Stellungnahme von dem Ber-
,,ns MSI Beratung abhängig gemacht hatund mit Nnckficht weiter darauf , daß die Bolkö-
partei und die Sozialdemokraten die Sicherungs-

abgelehnt haben, und im Hinblick
auf die Gründe , welche dafür von sozialdemokrati-
l? fi&fr m,cö  in einem Teil der freisin¬
nigen Pre „ e vorgebracht worden sind, für den
P . iß  an trag eintret  c n. iStür-
niisches Hort ! Hört ! links .» Ilm aber zum Aus-
Z™.** gingen , daß wir grundsätzlich für das
glnche Wahlwcht sind, werden ich und die Mehr-

-netner Freunde zunächst für die Einführungdes glerchen Wahlrechts stimmen.
Abg. Lüdicke  ifreikons .»: Wir stimmen dem

^ durchweg zu. «Beifall rechts.»
- •' ; t* Pachvicke «Vpt .»: Man hätte meinen
»ollen daß uns bei dieser vierten Leiung weitere
Debatten erspart werden würden. Zlber die Ar-
veitswehrheit fordert die lauteste und härteste Kritik
heraus . «Lehr richtig: links .» Monate hindurch
haben wir schwere Verhandlunsen geführt. Die
wlehrheit liai sich gegen uns aus einen bestimmten
Starwpunkt geeinigt. Plötzlich kam nach Abschluß
der NiiSfchußvcrhandlungen der Antrag Lohmann
uncrrafckend für alle. Wir erlebten drei Auflagen,
von denen rmr nickt behaupten können, daß etwa
die zweite oder dritte Auflage eine Derbesieruna

.^ r riclüig! links .) Sie setzen uns also
^ aus und ich weiß nickt, ob nicht
mit vollem Zweckbewußtsein — iLcbhafte Zustim¬
mung links,' Lachen rechts», daß noch eine Acnde-
rung dieses so übereilt zustande gekommenen Kom-
promrsies notig sein wird, so daß eine fünfte nnd
scchfke Lesung berbeigeführt wird. (Zuruf links:
Das ist , a die Absicht!» Das Kompromiß wurde
so geheim gehalten , daß sogar die Mehrheit der
natwnalltberakcn Partei , die linke Hand nicht

was dir rechte tut . Ich bewundere
dre Geduld der Regierung «Stürmische Zurufe
links : Lachen rcch-ts .», die noch immer zögert, das
letzte rntschê enbe Work zu sprechen, das nur kan¬
ten kann: „Weg mrt diesem Hanfe!" iReifall links:
Lachen rechts.» Ich hoffe, daß die Regierung nun
wemgstens unverzüglich die A-ifstelliing nener
Wählerlisten anordnen wird . Mit großem Be¬
dauern hören wir. daß sogar ein Teil des Zen¬
trums  dem Kompromiß zustimmt. «Abg Loh-
maun : Biele vom Zeutrnrn !» Ich hoffe 'immer,
daß auch dieser Teil sich der Geschichte und Traditton
><? »er Partei erinnern wird , die immer für das
gleiche Wahlrecht eingenommen war . Durch die
Heraushebung der Rottenführer , Werkführer usw
glauben Sie eine bcstudrre Schlauheit zu begehen.'

wollen damit einen Keil treiben zwischen die
Arbeiter . Aber die Arbeiterschaft merkt ihre Ab¬
sicht und wird ganz einmütig Ihnen dieses Kompro¬
miß vor die Füße werfen. «Lebhafte Zn-
«liuimung links : Lachen rechts.» Endlich sind diese
50 ttahre der Tank der Konservativen und der
-chwer-Nationalliberalen für die Helden an der
Front , die unser Vaterland gerettet haben. Die
Konservativen zeigen sich wieder in ihrer ganzen
Blöße , aber sie bleiben ' ich wenigstens treu llnde-
grciflich aber ist mir der Vorschlag vom rechten
nlngel der nationalliberalen Partei . «S -elir richtig
links.» Das ist nickt mehr liberal , sondern reak¬
tionär . «Erneute Zustimmung links .» Ich kann
nur den freundschaftlichen Rat erteilen , das Wort
liberal ausder Firmazn streichen. «Leb¬
hafte Zustimmung links.) Das Königswor'
kann nicht zuriickgenvmmen und nicht nneingelöst
gelaffen werben. Mit dem Kompromißvorschlag
mutet man dem König zu, sein Wort zu brechen
«Lebhafter Beifall links , Widerspruch rechts.»
Man so die Autorität der Krone stärken» Graf
Hertling und Herr v.Payer steben und fallen mit
dem aleichcn Wahlrecht. Bedenken die Herren der
Mehrheit nicht die Gefahr für den inneren Frieden,
wenn es zu eier Katastrophe kommt? «Lebhafter
Beifall links, vereinzeltes Zischen rechts.»

Minister des Inner » Dr . Drews.
Ich will nur auf den Kernpunkt  der gan-

Borkagc und Anträge eingehen. Das ist und
blerbt der § 3. Der in veränderter Form aufge¬
nommene Antrag Lohmanu hat damals bereits
von der Regierung die Erklärung ousgelöst. daß er
den Grundgedanken des gleichen Wahlrechts
w i de r sp ri cht, an dem die Regierung unbedinat
fcsthalten müsse. In dem früheren Antrag Loh-
mnnn war wenigstens dem Arbeiter die Möglich¬
keit gegeben, durch zehnjährigen Wohnsitz eine Zu-
satzfttmme zu erwerben. Nach dem vorliegenden
Antrag haben nur die gehobenen Arbeiter Vor¬
arbeiter und Rottenführer , diese Möglichkeit. Da
nicht ieder Arbeiter Vorarbeiter werden kann der
über mindcfleus fünf Arbeiter die Aufsicht führt
w scheidet von vornherein ein großer Teil unserer
Arbeiterschaft von der Erlangung der zweiten
«rimmc und somit von der str, - Verteilung
der. Wahlrechts aus. Dagegen knn- llnternrh-
nrcr bereits nach einjährigem Wohnst,- eine Zw

sotzstimine bekommen. Die Regierung muh auch
für diesen Antrag erklären , daß sie auf seinen Bo¬
den nicht treten kann, und daß aus dem Boden die¬
ses Antrages ein Zustandekommen dieser Borlage
für die Regierung ausgeschlossen ist.

Abg. Lukas «natl .»: Meine Freunde haben
immer erklärt , daß sie bereit find, alle diejenigen
Vonchlage gutznheibrn , welche di- Regierung als
tm Rahrnen der Regierungsvorlage des gleichen
Wahlrechts und der königlichen Botschaft liegend
erachten würde. Man braucht kein großer Prophet
zu sein, um sich zu sagen, daß die Regierung dem
Kompromißavtrag nicht zustimmen kann, und ich
erkläre fiir meine Freunde , daß mir auch diesen
Antrag rundweg ablehuen . (B -isall links .» Diese
Anträge sind schon, jeder für sich betrachtet, recht
bedenklich, aber in ihrer Zusammenfassung sind sie
nnaniiehmbar . iBeifall links.»

'Äb- Lohmann (natl .)': Herr Pachnicke beschwert
sich zu llnrech-t über die Heimlichkeit unseres Bor-
gel̂ nc- Wo wir dis vollständig ablehnende Haltung
der Linien und der Regierung kannten, wäre die Zu¬
ziehung dreier Kreise doch eine Torheit gewesen. Erst
heute morgen iji der abschließende Stein in das Sforn»
vromitz eingefügt worden, indem ein Teil des Zentrums
damr geivoimen wurde. Tie Wahlrechtssraqerst jo
gründlich hier erörtert worden, daß Neues nicht mehr
zu »agm ist. Die Svrmldemofratie hat felbft oft
genug getagt, daß die bürgerlichen Parteien mit dem
cillgenieinen Wahlrecht auf ihren Untchgang hin ar-
beiten. Was gleiche Wahlrecht führt nur zur Hen-

/ ^utes Standes , mein zu. einer angemessenen
-Arlrcturi .0  aller Stände. (Lebhafte Zustimmung rechts.)
llnjer Antrag bedeutet ein starkes Entgegenkonrmen
der konjervativen Parteierr. Die AnsSssigkeitsstirnme,
dre von den Arbeitern am meisten bekämpft worden ist,
haben wir «allen lassen. Die.' Aufnahme der Drei-
viertelmchr-hnt ist eine Folge der Kontpromißvechand-
Inngen. Äkeme Freunde ivolltm sie nicht haben, muß¬
ten sie aber ziigestehen, um das Kompromiß zustande
zu brmgeri. Die Staatsreqiernng «oll sich, ehe je
das .Kompromiß ablehnt, die Sache reichlich ver¬
legen. (Bravo rechts.)

Abg. Korfanty (Pole ): Wir lehnen den .ftzom-
promrtzantrag ab. Er ist ein Reckiksraiib an der Mehr¬
heit der Wähler. Tie Annahme der SicherMgsanträge
würde den diusnahmezusmnd, in dem sich die tatholr'sä>e
Bevölkerung ün Osten durch die Eimichtting der Sunul-
tanjchnle besindei, verewigen. Gerade das oberschief siche
Zentrum »hat mit Rüajicht auf «eine Wählerschaft
alle Veranlassung, für das gleiche Wahlrecht einzutreten.

Abg. 5! « opfert (So ;.): Der Koiuvromißaritragbe¬
deutet eine Pechtsverweigerung für die Mehrheit des
arbntendm Volkes. Dazu kommen die Sicherungs-
an trage des Zentrums nnd die VerholtniZlvahlm für
den Lksten. die nur die konservativen̂Mandate retten
sollen, und zum Schtusje die Dreivierkelmchrheit jür
Versa»tungsmchernngen. Es gehört eine eiserne Stirn
dazu, dergleichen dem Volk anzubieten. Tie Verweige¬
rung des gleichen Wahlrechts bedeutet eine «chtuerc
Blutschuld gegen unsere Kämpfer an der Front. Wir
verlangen das glnche Wahlrecht, weil es den Krieg
abkürzt und die Verständigung der Voller eruiatferi
An diesen Äomprvmißanträgen tragt auch die Negie¬
rung einen Teil der Schuld durch die Erkläriing,
durch die »re vom gleichen WaUrechi abgewichn ist,
und dabei hat die Regierung vorher erklärt, daß
das gleiche Wahlrkcht ihrer Ueberzeugung entsorsche.
Umso bedauerlicher, daß sie daran nicht ,estgel>ilren.
sondern erklärt hat, daß sich über die Rltersstiiirme
reden lasse. Wir verlangen die Auflösnng des Äb-
geordnLtmhaujes.

Abg. S kröbel (Unabh . Svz.) : Wir haben heute
etwas Thsakerdonnrr gehört. Weiur man die Reden der
Herren Pachmcke und Leinem hörte,' dann müsste man
meinen, dieses Kompromiß »habe keine Aussicht, weil
oie Regierung es ablehne, und sie möge es ablehnen.
Es ist aber von den Herren nicht das Mindeste getan
worden für den Wahlrrchtskamps. Die Wcrhlrechtsseiirde
sitzen nicht rechts, sondern links bei den Freisinnigen
und Sozi'aldemokratm. (Gelächter links.) Tie Rechte
freut sich darüber, daß Sie das Volk verlassen haben.
(Leinnl ruft : Verleumden Sie nicht fortgesetzt. Brze-
präsident Lohmann ruft Leinett zur Ordnung.) Die
Regierung ist vielleicht zum Umfall bereit. In der
Kommission hat »a die Regierung schon das Mchr-
stimmenrecht für Alter mrd Kinderzahl als belanglos
hingejkellt. Der Anttag ist die reinste Niederträchrrg-
keit. «Vizepräsident Lohmann: Ich habe nicht genau
verstanden, kvvraus sich dieser Ausdruck beziehen soll.
Hiofsm.onn ruft : Lassen Sie sich doch nicht ausfragen,
wie von einem Schulmeister. VizepräsidentLohniann
ruft Hosimarrn zur Ordmmg. Hoffmann erwidert: Wir
sind hier dach nicht Weiner Schule, wo man sich von
denk Schntorerster ausfragen läßt. Vizevräsideut Loh-
mann ruft wegen Wiederholung dieser Acußerung den
Redner zur Ordnung.) Strobel sortsahrend: (San
merkt es , datz wir eine« liberalen Präsidenten haben.
(VizerrSsikent Lohniann ruft Ströbcl zur Ordnung.)
Strobel fährt fort' Tie ehrliche produktive Arbeit wird
entrechtet imd ieder, der ansbeutet, soll eine Stimme be¬
kommen. Wenn auch Herr v. Paher gesagt hat,
er werde fern Amt niederlegen, wenn das gleiche Wahl¬
recht nicht komme, das hören die Konservativenmcttt,
uud nack) den Reden, die wir von diesem Vizekanzler
gehört haben, ist es auch nickt scl«de. Tie RegierungZ-
»ozmlisteu sind den Imperialisten und Militaristen
zu Hilfe gekommen. Herr Scheidemann nimmt la
letzt sogar höfische Pflichten auf sich. Der Tag der
Abiechnnng mit allen Voiksverächtern wird konunen.

In ber Sxezialberatung  begründet
Abg. Gronowski (Zentr .) einen Antrag, der

besagt, daß sedcr Preuße wahlberechtigt ist, der 25  Jahre
alt und seit wenigstens drei Jahren Staatsaugo -.
höriger rst, in dein Wahlkreis, in dem er seit einem
halben Jahr lernen Wohnsitz oder Aufenthaltsort 'icrll.
Er führte aus : Eine längere Ausmtl)aüsvecpflicht>irlr
bedeutet eine Entrechtung der Jnduftriearbeiter und
deshalb ist der Antrag Lobmann für meine Freunde
nnannehmliar. Diê Vertrauensmänner der Mivcrk-.
schäften lytfc die Sicher he itsnr änner würden dabucrh
einfach den Arbeitgebernansgeliefert. T» cch den An¬
trag Lohmann werden 25  Prozent den« nter>'chichten
entrechtet. In unserem,JiiLusttiegebiet verziehen die
Lente öfters und müssen es aus wtrtfchafllichenGründen.

Dir »ch- Berlin (Soz.) imterstützt den AntragGronvwski.
In der namentlichen

dlbitiniMu ng
über,den Antrag Lvhmann  wird über den 8 1
afcgefhmmt, der besagt: Wahlbereästigt ist ieder Pre .iste-,
der mindestens 25  Jahre ait unb feit mindestens drei
wahren ^ .iaatsangehözlger der preußischen«Sememde
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ist, in der er seit »wer Jahren seinen Wohnsitz oder
"lusentbalt knrt. In Gemeinden , dre in mehrere Wahl-
Me gekea? siiw. tr .it der Wahlbezirk an v,e ©teile
der Gemeinde. Der 8 1 wird in V-r Jassuni dce Un-
trags Lohmann mit 2 2 6 fl «n e n 18 8 -ö t m ii t«
angenommen.  Dasür hat die gesamte Rechte. d,e
RechisnatianalUbrralen und ein -Teil des Zentrum-
CCflX« Untres S»uc«* (wtU . Aronsalm Wrt .) wnb
»nil 't (Zenrrl aut Wiederl̂ rltcUung des Para¬
graphen ll der Regiernngovorlage . der das g>ci^
Wahlrecht vorftehi, wurde m . t <J3 -> gegen M
Stimmen  in namentlicher Abstimmung abgelehnt.

»lbg Dr . P ach nicke  sFvrischr . Bp.s: Nach
dieser Abstimmung. die die Name» der Gegner des
gleichen ÄalilrechtS ststgelegt hat und nachdem
unter dem Antrag Lohmar, » die Namen der An--
traasiellcr stehen, ziehe ich meinen Antrag ans
namentliche ÄlvsttNirnung bet diesem Antrag Loh-

«Etzr m a „ n (Nil .) : Ich nehme den An¬
trag auf namentliche Abstimmung wieder a»t.
(Lebbastsk Beifall recksts.) .

Öler,auf wird über den Kowpromlßanirag Loh-
mann abgestimmt , der mit 2b5 gegen ii >4
Et  l in m eil Annahme finde«

Gs folgt dann die Beratung der Frage der Bcr-

^Abg ^ Brnnn (Sozi erklärt . das; seine Freunde
gegen ' die Verhältniswahl für die Ostmark ein

^ ^Abĝ Dr ^ P o chn i cke (Forischr. Ao ) beantragt
erneut Vertag ',na . da « och längere Reden zu dieser
Frage zu erwarten seien.

SU)!t v. Hen !>ebrand (foitf ) erk art . daß er
jeht mit einer Tagung einnerstanden sei. wenn man
morgen etwas früher beginnen wolle und sich
morgen die Redner kurz fahicn . -

Daran ! wird die Writcrberaiung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Das Urteil der ..Germania"
Merlin. >2 Juni . ' lEigcner Drahtberichts

Jn ^dcr ,.K)erwc»nia " wird gesagt, die Parwisreunde
seien nicht zu tadeln,  welche zn den Sickierun.
gen griffen, wo sie ihnen geboten winden Wem»
die Linke dies beizeiten erkannt hätte, würde ste
dem gleichen Wahlrecht tu wirksamer Weise die
Wege geebnet haben und her lakli' che Erfolg der
Konservativen wäre unmöglich acw-scn.

\ Lohmanns Rücktritt von der Fraktronöleilnng
Berlin.  11 . Inn, . Die -„Vassische Zeitung"

.schreibt: Dr . »Loh mann  hat heute den Bor.
sitz  der nationalliberalen Fraktion im Abgeord-
netenhans nieder gelegt.  Heute vormittag
waren die natlonallsberalei , Abgeordneten zu einer
Sitzung zusammen berufen worden , deren Mittel¬
punkt natürlich die Aussprache über den Bmhs-
rechtskvmpromitz bildete . Es kam zu lebr heftigen
Auseinandersenungen - zwischen der Mehrheit und
der Minderheit , und insbesondere wurden heftige
Angriffe gegen den Borsitzenben der Fraktion ge¬
richtet. In die Auseinandersetzungen über die Zn-
lässiakeit des Lohmannschen Verhaltens soll auch
der Vizepräsident des StaatsmtnistcriumS Dr.
Friedberg eingegriffen haben

Der grohe deutsche Sieg bei Noyon
Ärvbcs Hauptquartier,

(K. T. « . Amtlich.
11. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ru  p P-

rech, : Die tagsüber mäßige E>esechtstatigkelt
lebte nur beiderseits der Somme ans . Rach starker. . . - :ec Ch* • s n«ii A1M=Feucrjieigcrunq firiff der Fern-  am -lbend -un?
idicn wna ' c und Lom m e an. L. crtUey<.r r̂in-
brnch des" Feindes an der Liraße Eorbie —Brau
wurde durch tzegenstoft zu m <s  t c l) c n flC';
bracht . Bor der übrigen Front brach der Uugrist
blutig zusammen. . ^ _ . .. . .

Heeresgruppe deutscher K r o n Prinz.
I » zwei Kampstagen hat der Angrisj der Armee
dos Generals von Hü «»er  zu d>,n beabsichtigte»!
Ersolg gesuhri und „ns in den Besitz dcs Hohcn-
gcländes iiidwestliih von Nonon gevracht. T »r
Stuft traf eine» aus unseren Lingriss vorbereltewn.
tics gegliederten Feind in stärkster Stellung . D e
srangb»ichei» Divisionen konnten trotzdem der un-
gcstüme» « ugrissskrast unserer Truppen n 'ckt
widerstehen. Auch Sic zu uäclstl' chen Gcgenangns-
,en herangesührten Divisionen der iranzvsischen
Hecreärrjerve wurden gestern in erbitterten Uamp-
sen zurüägcichlaĝ n Aus rechtem Aagr »uss >»igel
beim nuteten Gruppen des Generals von i^ ciln-
ger  dir südlich von AssainvillerS genoinmenen
scindl'chen Linien gegen heilige Gegenangrisic . T »c
Truppen des Generals von Weber », stehen »m
Kamps bei Eonrcelles und Mcry . Be »derse»ts der
groften Straße tlioyc- Estrces - Sr Den -s «raberlen
sie den Höhenrücken östlich von Mcry . durchstießen
die vierte seindlickc Stellung und warfen de«
F e i „ d a, » i d »e A r o n d e z u r urf . > rotz zäher
feindlicher Gegenwehr erkämpsie» stko Drupve«
des Generals von Sdjoclf t den llebcrga « g
tjber die Matz-  Rach Erstürmung der Hohe
von A! n r g ue g I i sc und der 2» «« ne «»» « **
berge  drangen sie in unonshaitsamem eingrisk
bis A„ . h e n »l vor.  Das Korps de» Generals
Hosma » »» ha « in  stetem hkninpi das se' ndiiche
LiettungSgeinjrr aui drnHöhen i»tdiich von T h »c8-
ca ». ,, 0 ,»r ch ft o ft c n.  Aus dem nach Su ^ n zur
Oise abjallci.de,, Hang drangen w-r b»s « >de -
eonrt vor.  Die Gesangenenzabl hat sich a-<!
mehr als l« »NN  erhöht . Dam », ste,gt dre
Zahl der von der Heeresgruppe d e „ «sche r K r ou-
p r i uz seit U  M a i eingebrachten Gefangenen aus
eiwa 77, » tili. Ru der Front von der O.se bns
ReimS ist die Lage unverändert . <̂ ac«te Augr »sfe
des Feindes nordwestlich von l5hatea >rcTh«e»ry
brachen verlustreich zusammen.

Rbcndbcricht

vor und erleichterten der Infanterie die Einnahme
des Dorfes. In Ouvilly arbeitete ein geschlossenes
feindliches Bataillon an den Stellungsaräbcn der
zweiten Etellung. Es wurde bereits bis auf de«
letzten Mann gefangen genommen. Westlich der
Ortschaft wurden zahlreiche Geschütze er¬
obert,'  auch andere Beute , wie Sanitätsautos,
reichliches Telephvngcrät und groste Mengen Ä'cu-
„ition fielen in unsere Hand. Gegen Abend tobte
nach Gewinnung der Straße Mcry —Ressvns—su,-
Matz der Kampf um daS Dorf Lataule und um « «
Waldstücke östlich desselben. Lataule mit Schlotz
und Park bildete einen- starken Stützpunkt inuntten
der feindlichen, gut ausgebauten dritten Stellung.
Der Ort wurde frühmorgens , an, 1».. »ksturmr.
Bald darauf siel Bellon. Hiermit hatte die Divi¬
sion das schwierigste Gelände überwunden . Gegen
Truppen von drei Divisionen hatte sie in dem thr
zugcwicsencn Abschnitt zu kämpfen. Ueber 2oN»
Gefangene, eine große Anzahl Maschinengewehre
und zahlreiche Geschütze sind erbeutet

Der österreichische Bericht
Wien,  1l . Juni . lW . R .s Amtlich wird ver-

lantbart : An der unteren P ' ave scheiterten aber¬
mals zwei itakienisihe Lrorstöfte. Auch in der Fron-
zela-Schlnch, wurden feindliche Erk »,ndungsabtci-
lnngen abgrmiesen . Nord,vcstlich von Korea »n
Albanien haben die Franzosen ihre Rngrissc
wieder anfgenomme «.
Sowjetregternng n»d Fried « von Brest-Litowsk

Bern.  it . Juni . Der hiesige Vertreter der
russischen Sowjetrepublik . Verstn.  antwortete
einem Mitarbeiter der „Berner Tagwacht" aus öte
Frage , was die Sowietregicrung gegen den Ge-
waltfrteden von Brest - Lttowsk  zu
untcrnelnnen gedenke, und ob sie etwa den Krieg
wieder aufnehmen werde : Ich kann nur sagen,
daß wir die Frtedensbedtngungen ein-
halten  wollen und sollte der Friede auch noch so
schlecht sein. Äir wollen im Nahmen dieses Frie-
öenS wirken Me Neaie -rung der Sowietrepubltk
hegt keine aggressiven Kriegsobstchten Sie ist vor¬
läufig vom Ausbau tm Innern vollständig in An-
svrucl, genomwen . Ob es gelingen wird. Im Fric

.denszustande zu verbleiben , hängt nicht von uns
ab Es tft durchaus nicht ausgeschlostrn, daß eine
fremde Macht  den Versuch macht, unter irgend
einem Vorwände mit Hilfe fremden Militärs
unser , Negierung  z u st it r z e n und eine
neue Regierung eknzusetzen. die wehr der impenali-
ftjschen Welt entspricht. Wenn dies geschehen
würde, wenn die äußeren Fe , nde versuchen-würben,
den werktätigen Massen Rußlands eine bürgerliche
Regierung aufzuzmingen . w Lwetsle ich keinen
Auaenbltck daran , daß das russische Volk dann sein
sozialistisches Vaterland zu verteidigen verstehen
wirb

Berli « . 1l Juni. sW SB. Amtlich.s Auki Vl i | Il. i, lli .
dem Lchlachtseldc südwestlich Royo ;» »nd erneute
Gegen an griffe der Franzoien  unter
schtvere» Bcrlstiten g c sche i te r t.

Der französische Berichl
Paris,  ll . Juni . Gestern abend und wäh¬

rend der Nacht dauerte der Druck des Feindes,n
dev Richtung Esirees —St . Tenis - R ' becourt an.
Auf der Linken war der Widerstand u «,te,er
Truppen wirksam. Der Feind konnte weder 1' lon»
ron noch Evurcelles nehmen . Das 4. ors Mer»
wurde durch »ins um i0 lkhr abends wieder ge¬
nommen. Fm Zentrum richtete sich dic Sauvt -.
anstrengung der Deutschen auf d,e Front Bellon—
Marqueglisc. Einen, inächtigcn. mit grosten ge¬
ständen geführten Angriff gelang es zunächst, uns
bis an die Aronde  z u r, , ckz u w e r f e n.
Durch eine prächtige Gegeniosfensive drängten un¬
sere Truppen den Feind auf der ganzen Front
wieder zurück und besetzten ihre Stellung auf der
Linie südlich von Bclloy- St Mäux . südlich von
Marqueglisc und Pandeticourt wlsder . «luf un-
lerer Rechten wurden heftige Kämpfe bei dem wal¬
digen Massiv nördlich von Breslincourt ges«efert.
Der Feind , der in dieser Gegend groye Krlrsv an¬
gesammelt hatte, konnte Autoval erreichen, indem
er unsere Truppen zwang , ihre -̂ tdorstandsstnie
auch westlich und südlich von Rlbncourk zuruckZll-
vevlegen. . . .

Die Kampfe am S. Inn,
Berlin,  ll . Juni . (28. Bs Am 9. Juni

vormittags 6.2» Uhr war bereits von der gegen
Orvillers  vorbrechenden Dioision das feind¬
liche Grabensystew und der Ort sclbit mit Hilfe
von Tanks im heftigen Kampfe genommen . Das
von Schluchten durchzogene waldreiche Gelände
hat das Aussehen eines großen Werkes . Es bot
dem Feind hervorragende Stützpunkte zum. Ein¬
bau von Maschinengewehren. Bei der Bekämpfung
derselben leisteten deutsche Tanks und
Flammenwerfer Glänzend  es . ^ rch
die zerschossenen Trümmer der Ortschaft surren dw
Tanks vor und säuberten s,e mit ihren Geschützen
und Maschinengewehren. Ein Flammenwerfcr
vernichtete allein vier Maschinettgewchrstutzpuukte.
Die Tanks stießen sodann sudlicĥ auf^Ottv ^ ly

Die Tätigkeit unserer Flieger
Berlin.  II . Juni . (W. 2U Die letzten

Nächte ivaren für die Tätigkeit unserer Bo wben¬
ge sch wader  im allgemeinen günstig . Diese rich¬
teten ihre Augrisfe gegen die feindlichen
Flughäfen,  ans denen die durch unseren 2wr-
marlch bis zur Marne aus ihren alten Häfen ver¬
drängten feindlichen Verbände dicht gedrängt Zu¬
flucht gesucht hatten, ferner gegen Bahnhöfe und
Etappenorte des Gegners , die infolge der Heran¬
ziehung der Reserven und der Wiedorordnung der
durch ' unseren Ansturm verwirrten rückwärtigen
Verbindungen eine . dickste Bestellung aufwiesen,
und gegen Paris . Ilcberall konnte durch V
und Explosionen  scitgcstcllt werden , daft die
Bombeugeschivader die ihnen befohlenen Ziele zu
treffen wußten. Unsere anderen Fliegerverbanoe
waren nicht weniger tätig. Besonders gute Er¬
folge erzielten unsere Jagdflieger  in , Angrni
gegen Geschwader des Gegners . Es gelang ihnen
allein am 6. und 7. Juni 2st feindliche Flug¬
zeuge abzuschicßen.  Unsere Verluste sind
demgegenüber mit nur 9 Flugzeugen erfreutrch
»ering. ^ ^ ^

Die Verwundeten dcS Ferndev
Bern,  11. Juni . (W. B .l Der „Matin " be¬

richtet. daß die Verwundeten aus den letzten
Kampftagen zwischen der Marne und der >. ue
liauvtsächlich nach Paris geschasst werden . Auf¬
fallend grob sei die Zahl der Verletzungen durch
Jnfantcriegeschosic. bemerkenswert klein d'e Ver¬
wundungen durch Artilleriefeuer , was der „Matin
vor allem als -die Folge des Bewegungsk,reges an-
ßeht. he, dem die SIrti>llerie mangels eines be¬
stimmten Zieles an Wirksamkeit cinbüße.

Ebert  übernahm mit dem Ausdruck des Dankes
für das ihm entgegengcbrachtc Bertraucn den Vst?
itz und würdigte die Geschäftsführung des hj»
hcrigen Vorsitzenden und des stellvertretendenVor-- , l  Sin SU(1V , t tt it Sa « Critzenden. Darauf wurde die Sleratung der Ac„-
rerung des Reichsstcmpelgcsetzes fortgesetzt.

Die 8. Kriegsanleihe
Berlin,  8. Juni . <W. B-f Das Ergebnis

der 8. Kriegsanleihe  stellt sich nach Abla«,
der Fcldzcichnungsfrist (18. S.s nunmehr
15  0 01 425 4 0 » Mark.  Die bei der ersten Mel¬
dung ausgesprochene Erwartung einer weste„ ^
Erhöhung hat stcki also durch das -talnzukomrgen
von rund einer Biertelmilltarde Mark erfüllt.

Deutscher Reichstag
erlin , 11'. Juni.

Präsident F ehrend  ach eröffnet die Sitzung
um i 1/4  Uhr . Auf der Tagesordnung stehen zu,
nächst Anfragen. , ,

Abg. Dr . Müller - Me,n,ngen
jüngster Zeit ist an -unser Heer Tab ak in großen
Mengen verkauft worden, der ganz oder zum
größten Teil Laub, insbesondere Buchenlaub ent¬
hält , und der die Militärbehörde viel Geld kostete.
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zn tun,
diesem Vorgehen Einzelner Lieferanten im In¬
teresse des 5>eeres mit aller Schärfe und rafchestenZ
zn begegnen ? _ -

Generalleutnant v. Oven:  D,e Öeeresberwal.
tung hatte auch nur sehr ungern infolge der
immer größer werdenden Knappheit des Rauch,
tabaks sich dazu entschlossen, der Zulassung von
Tabakersatzstpssen näl>erzutreten . Durch Ver.
fügung vom 18. Mai 1918 ist dre Weiter-
lieferung der Kri e gs t ab a kmis chung
z u n ä ck st e i n g e ste l l t worden. Da jedoch unter
diesen Umständen die Tabäkvorräte in absehbarer
Zeit erschöpft sein werden oder die Belieferung
der Feldtrnpven um die Hälfte geringer werden
müßte , wird die Einstellung der Lieferungen von
Kriegstabak kaum ausrecht erhalten werden kön.
Auf die ergänzende Anfrage des Abg. Müller-
Meiningen , ob die Einstellung eine dauernde oder
eine vorübergehende sei, erwidert Generalleutnant
von Oven, die Einstellung ish zunächst eine vor-
übergebende . .

Abg. Dr . Mül -ler - Meinrngen  fragt er.
gänzend : Ist dem Reichskanzler bekannt , daß für
das zu Tabak verwendete Buchenlaub
500 Mark pro Zentner  gefordert werden,
und was der Reichskanzler zu tun gedenkt, um

Das Urteil der englischen Presse
London.  10 . Juni . (SS. Bl Meldung des

Neuterlchen Bureaus . Die Abendblätter bewahren
der n e u c n O f f c n si v e gegenüber ruhiges Ver¬
trauen . Der „Globe" schreibt am Schlüsse eines
Artikels, es sei zwar töricht, die Lage lettht zu
nehmen, ober wenn es kkem Feinde gelänge , Par,v
in den Bereich seiner Geschütze zu bringen , so
würde er finden, daß Frankreich jetzt, wo es einen
Alann wie Clemenceau zum Führer habe, unve-
siegbar sei. ^

Englische Plünderer
Berlin,  ll . Juni . . (23. B.l Während des

deutschen Vormarsches traf der Geistliche einer In¬
fanteriedivision am 31. Mai in Arvis -le-Ponsart
südlich von Fismes unter den wenigen zurückge¬
bliebenen Einwohnern einen ehrrvürdlger, achtzig-
sähriqen Greis , der am Auge eine grohe Beule
trug und offenbar Spuren einer schweren MM"-
handlnng auswies. Auf Befragen erklärte er dem
Geistlichen: 21m 29. Mai beim Rückzuge der Un-
seriaen drangen zwei englische Soldaten n, me,n
Haus und begannen zu plündern . Als ick, sw var,
meine geringe Habe zu schonen, e,n Eng¬
länder mit der Faust derartig ins Geftcht. daß !ich
bewußtlos zusammenbrach. Als ich wieder zu nur
kam, sah ich, daß mein Haus von oben bis unten
durchwühlt worden war.

Borsiandswahl im Hanptausschuft
Berlin. >l . Juni . (W. BF Der Hauptaus-

schuß des Reichstages hat heute vor Eintritt in die
Tagesordnung die Wahlen des neuen Vorsttzen-
den und seines Stellvertreters vollzogen. Auf
Vorschlag des Abg. Gröber (Ztr .l wurden der Abg.
Ebert (Soz .) zum Vorsitzenden und der Abg.
S t r e se m a n n (natl .s zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden durch Zuruf gewählt. ^ Der bisherige
Vorsitzende und jetzige ReichStagspras dent Abg.
Fehrenbach  verabschiedete sich trtU Dankev-
tu orten vom Hauptausschutz, woraus , hm der Abg.
Junck (natl .s den Dank des Ausschußes für die um¬
sichtige Führung des Amtes aussprach. Der Abg.

diesen Wucher zu bekämpfen? Ist dem Reichs¬
kanzler bekannt, daß einzelne Truppenteile gffnz"f * r* jt. -AnfefiÄS » (nnvhuu f«erheblich gesundheitlich geschädigt worden sind,
und zwar mehr als durch das feindliche Gas?
(Heiterkeit.) ^ .

Generalleutnant v. Oven:  D,e Kriegstabak-
mischung kostet 5 Mark das Kilogramm . Darin
sind 1,20 Mark Steuer enthalten , so daß das
Pfund 1.90 Mark kostet. Gerade mit Rücksicht
auf die Meldungen von Gesundheitsschädigungen
ist die Liesemng zunächst eingestellt worden. Gegen
eine Firma ist bereits Strafantrag gestellt worden.

Abg. Brey (Soz .) fragt .' was der Reichs«
kanzlec zu tun gedenke, um bei der Beschlag«
nähme der Tür - und Fen ' sterbeschläge
die Gefahr der Verzögerung der Ersahbeschaifang
And der übermäßigen Verteuerung zu verhindern.

Oberstleutnant Kv et h : Die Industriellen , die
bislang Tür -- und Fensterbeschläge Herstellen, sind
keineswegs völlig ausgeschaltet. Die Vergebung
der Aufträge erfolgt nach gebotenen Richtlinien.
SSim einer besonderen Kommission für die Ersatz¬
stücke ist ein Einheitspreis vvrgeschrieben.

Aus aller Welt
Mainz,  11 '. Juni . Ir , dem Artikel Käphele«

Wiesbaden (erschienen rn der heutigen Rt. dir.
Zeitung ) wurde behauptet : Rudolf Kappel«
sei aus der Festung Rastatt entwichen. T' es
stimmt nicht. >K. lvar zuletzt in Hadamar , wo er
sich ats Geisteskranker in Untersuchung befand.
Dies läßt auch die Vergehen IK. in einem anderen
Lichte erscheinen. 31

Worms.  11 . Juni . (Wiesbaden mit Peters«
bürg verwMelt .) Gestern wurde in das MM
Gefangenenlager ein kriegsgesangener Ru .st em
geliefert, der Wiesbaden mit Petersburg ver
wechselt hat - Der Muichit war von seiner Arb«ts>
stelle aus einem Dorfe Rheinhessens entwuWq

Geheimnisse und Wunder
V>) Von Gertrud von StokmanS.

So nahm er denn all seinen Mut zusammen
Und benutzte ein Alleinsein mit Sabett . um sich
gegen sie auszusprechen und ihr einen Antrag
zu macken .- Maxi batte er ins Vertrarien ge¬
zogen und bei einem gemeinsamen Sparziergang
durch den Grunewald wußte diese es 10  ein«
zurichtest» daß sie mit Fräulein Bellrs zuruck-
blieb, während er mit Sabett vorangrng . Ta
sagte er Plötzlich: „ Ick, hoffe, du has mw meine
dainalige Dummheit verziehen . Sabett - Ick, habe
sie inzwischen schon oft verwünscht und wol.te,
ich könnte sie aus deiner Erinnerung für immer

Dummheit ?" wiederholte sie erstaunt.
„Meinst du damit dein Bekennt 's . daß du eme
andere liehst als die . die deine Mutter suc dich
ausaewähst hatte ?"

„Geliebt habe ." verbesserte er mit starker Betv
nung der Vergangenheit . „Estelle war in der
Tat eiste Abenteuerin und meuier Liebe sticht
würdig Sie erwiderte diese auch nickt, ne war
ihr nur Mittel zum Zweck und Mama hatte voll¬
kommen recht mit ihrem Mißtrauest . Zueri . konnte
ich das nicht fassen und begreifen und mein Bruder
Andreas , der mir die Augen öffnete, batte muen
schweren Stand mit mir , aber als ick au-, dem
Manöver kam. das einen sehr beilsanien üeber-
ggna bot . war ich von meinem Wahne geheut und
jetzt verstehe ich- kaum, .noch, ww ich diesem
falschen Zauber so vollkommen erliege^ konnte.

Seine Begleiterin blickte den Grasen wit war-
wer Teilnaftwe an . „ Armer Berti ." sagte sie, „ wie
leid tust du mir . Eine solche Erlahrung muß
unbeschreiblich schmerzlich und bitter sein, aber
die Tatsache , daß du mir von Melle und deiner
Reigung für sie sprachst, braucht dich nicht zu
bedrücken. Ich habe keinem Menschen etwas da¬
von gesagt und weroe es auch n«emal, tun

Ihre Auslassung seiner Worte machte ibn be-
wnÄi Sic schien gar nicht Lu ahnen , wo hinaus
L sollte und das erschwerte seuw Ausgaoe.
aber es half nichts , er mußte weiter sprechen.° Lc '5A l-i» sin . «Ul Lvp

wesen. Ich hielt Talmi für Gold , und das echte
Gold habe Ucf, erst , erkannt , seit ich wieder mit
dir zusammen bin . Sabett . In der eigenen oaus«
lichkeit kommst du erst so recht zur Geltung uno
deine Reinheit , Anmut uno Gute fesseln mich
jeden Tag mehr ." _ . .

Sie begriff immer noch nicht , was er meinte
und sagte nacksichtig: „Deine Enttäuschung komm
mir zugute. Engelbert . Im Grunde bin ich genau
so, wie ick, vorher war , wenn ich inzwischen aua,
viel durchgemacht habe. Irgend ein weiser Mann
hat gesagt, im Vergleich liegt alles . So ers -heine
auch ich dir jetzt in einem günstigeren Lichte,
weil du mich nicht mehr mit deiner interessanten
und strahlend schönen Estelle vergleichen kannst.

Ter junge Offizier schüttelte den Kopf- „ Ta
irrst," sagte er, „auch mein Schwager , der Prinz,
ist der Ansicht, daß! .du ein sehr liebes und
anmutiges Menschenkind bist, und wenn ich das
nicht zuerst erkannte , so war c-Ä eben blnid.
oder richtiger , verblendet . Jetzt sind mw aber die
Augen aufgegangen und ich ivollte , «ch konnte
dich von meiner Verehrung , Bewunderung und
Svmvathie überzeugen " , , ^ .. ..

Run lackte sie svöttisch und sah ihn mit un«
geheucheltem Erstaunen " tr. „ Mem guter Berti,
sagte sie, „mir sü>eint , d^ ne Mutter hat dick
zu ihrer rakwnellen Anschauung bekehrt . Delne
jetzige Verehrung gilt wahrscheinlich dem Mum»
mon mehr als mir , deine gesteigerte Symvathw
der jungen Erbin . Ist es nuckt so? Oder ubt der
goldene Rahmen , der jetzt meme schlichte Persön¬
lichkeit umgibt , keinen Einfluß auf deine Werl

BettwfscnÄieb er stehen . - „Vielleicht." sagte
er dann nach kurzem Zögern mit ehrlicher 'Zc^
schämung. „Jsch bin ein moderner Mensch und
die Acktung vor dem Reichtum ist mir anerzogen.
Er blendet und lockt. Rur ein großes Gefühl,
loie meine Liebe zu Estelle, ließ ihn mir neben¬
sächlich und wertlos erscheinen , und wenn nl,
mich jetzt ernstlich prüfe , muß ich sagen , fab-
man das versteckte Vermögen Nicht gesunden Halle,
tvürde me -̂ne Anerkennung d̂einer^ Bor ^uge
leicht weniger lebhaft sein . Das ist mir aber tue
»um Bewußtsein gekommen. — ,Jck habe null
eiüjgch von meinen Gesühlen treiben lassen, und

diese Gefühle führten mich zu dir . Willst du mir
das glauben Sabett ?" —

.Ja, " erwiderte sie fest und ruhig.
„Dann, " fuhr er fort , „glaube mrr auch daß

ick dlich aufrichtig lieb habe . Nicht wie Estelle
mit Schwärmerei und Leidenschaft, aber mtt der
innersten Ueberzeugung, daß wir viel Gemein¬
sames haben und uns Bis zu einem gewissen
Grade ergänzen . Sollte das , innerhalb der ge¬
gebenen günstigen Verhältnisse , nicht ausreichen,
um mich zu einem annehmbaren Freier zu machen
und eine Ehe zwischen uns glücklich und „ar-
manisch zu gestalten ?"

Sie ließ ihn kaum aussprechen und erhob
in heftiger Mwehr die Zand . „Nein, " sagte ste,
„nein , und tausendmal nein , ©ib duck kemer
Täuschung hin, Engelbert '. 'Es wäre worbest,
wolltest du in deiner jetzigen Stimmung dents
Freiheit leichtsinnig aufgeben , um ein ungeltebtes
Mädchen zn freien und was m>Ph anbelangt , so
werde ich mich überhaupt nicht verheiraten . Wenn
ich es auch wollte, ich kann es nicht."

„Weshalb nicht?" fragte er, gänzlich verstäno¬
mslos.

Sabett blickte den abgewiesenen Bewerber for¬
schend an . „Wenn du mir versprich st, .mein Gepetm-
nis zu bewahren , wie ich das deine bewahrte,
will ich es dir sagen, Berti . Damals als du mir
Mts Kommstndo den Hof '.machtest, war ment
Herz noch frei , jetzt liebe ich mit allen wctucn
Rrasten einen Mann , den ich damals noch nicht
kannte und er liebt mich ebeufalls von ganzem
Herzen. Zwischen uns liegen jedoch unüberwtno-
liche Hindernisse und wir können uns nicht hei¬
raten . Einem andern werde ich niemals ange¬
hören und jeder Versuch, meinen Sinn zu anoern,
würde mir nur den völlig verleioen , der dieien
.Versuch unternimmt . ?llso laß^uns gute Freunce
bleiben. Engelbert und spare jedes weitere Wort.
Solltest du aber jemals wieder in Geldverlegen¬
heit lein , so schenke mir dein Vertrauen rind
gestatte mir , an Stelle deiner Matter detn Ban¬
kier zu sein. Es wird mir immer eine Frenoe
bereiten , dir zu Helsen." —

Als die Gräfin von dem Korb hörte , den
Engelbert bekommen hatte , ohne jedoch den wah¬

ren Grund zu erfahren , war sie zuerst sehr ar .̂
' ich, ließ aber die Hosfnupg doch mcht ganz >tn
.Kommt Zeit, kommt Rat, " sagte ste zu J-

„Jetzt bare alles Zureden irof)t öergcbit®. 1
Geschickte mit dem Vater steckt ihr .noch »ll
'-im Kopf, aber den Winter über wtrd ste
'Einsamkeit noch mehr emvstnoen, als 0»
uno dann , im Frühjahr muß Engelbert
einmal anfragen . - Ein Vetter von mrr hau
seiner Frau drei Mal euren Korb bekomm
und schließlich nahm sie ihn doch. Wrr
schnell vorgegangen , ich sehe das letzt ein.
braucht bei allem Zeit sich zu bestnnen, die
'wir ihr noch einmal isönnen." — , ,

Die junge Erbin besann sich
der erneute Llngriff auf .ihre Frethett . °
Mai erfolgte, trug nur dazu bei, U mr
mehr und mehr zu entfremden.
eigenen Wege, gewann einige neue E
machte mit Fräulein Belsts .etne ich»«-
landreise . Innerlich befriedigt war ste aber^
,md eine sanfte Melancholie lag immer ,
ein Schleier über ihrem Wesen. ,

In Wahrheit lebte sie '»ur dem u ^
ihres Vaters und dem Brie -wechsel nt v a{
Jessenitz, doch auch dieser begann -> ^
und die Besorgnts lag nahe, daß er in â i
Zeit ganz einschlasen werde. — = g
wurden immer kürzer, die Pausen trnnu ^
und ein inneres Verstummen gtna oec ^

Elisabeth Kain er begrrsf
Jessenitz sie so lieb hatte , wie ste rhn. .^
ideales Freundschaftsverhältnis tzv »J ^
der gleichen Höhe bleiben und ste -
den Kopf, was wohl der Grund dm s ^
mens sein könne. (Fortsetzans ^

!

Ein blutiunger Leutnant kommanck̂ i
Euch!" und fragte dann d«e etnr»»
nach ihren Zivilberufcn. ^
Maurer , Schneider mw. ' „Was N̂ nt-
„Kauimann. — „Das kann tedet s ,
twas sind Sie ? " - „Doktor betL
„Weiter nichts?" — „O hoch, S '̂ roicfmemen Ätzujestunden beschäftigte lw
mnae Leute zum Lfstzierscranû ^



«rheinisch - VolkSzeltung vr„»»mer i» 4, Seite vMittwoch . I « . Iluni ISL8

in leine Heimat zu fliehen. Nach längerer
^licbec Wanderung kam er in einer großen

î abt  an Und tzlau«bte in Petersburg ju sein.
Meß war Kber die Enttäuschung, als er sä er

bald festgenommen und nach Wor.ms ins
^fangenenlager transportiert wurde . denn er

statt nach Petersburg ' nach — Wiesbaden ge-

Bad Orb. 'Die Kur -Frequenz beträgt bis
WIn 8. Juni 154 Passanten und 11S3 Kurgäste.
' Köln,  9 . Juni . In Zukunft werden hier
jßeginn und Ende eines Fliegeralarms auch durch
Schutzmänner mit Signalhörnern bekannt ge¬
lben werden . Bei Beginn des Alarms werden
furze abgerissene Ŝignale , bei Beendigung des-
selben lange Zusammenhängende Signair gege-
Li werden. Ein Teil der Schutzmannschnst ist
-Aon nui diesen Signalhörnern ausgerüstet.

Ob er hausen.  Der städtische Poli .eibeamte
Andreas Sulzbacher , der wegen begründeten Lec-
daclits des Diebstahls , eine Haussuchung hatte das
cr „e&en, verhaftet worden war , hat sich im
Llizeigesängnis erhängt.

Neuß,  10 ..Junr . Der Neußer «Kriminalpolizei
ist es gelungen , den Mörder des Lederbändlers
dilger und des 'Dienstmannes Marr aus Bonn
uni des Kaufmannes Kerp aus Weiden bei Köln

der Person des Gärtners «Krings aus Schlich
bei Glehn Fm Landkreise Neuß ausfindig zu
Zachen. Er hat diese drei Personen unter oem
ergeben, ihnen Schmuggelware besorgen zu kön-

nach Neuß bezw. nach Grevenbroich bestellt.
Seit dieser Zeit sind sie verschwunden. Die Neiie-

des Kerp ist im Besitz des Krings gefunden
worden. Ebenso wurde festgeskellt, daß ' eine
echrift mit der Wresse des Lederhändlers Hffger
jibereinstimmt. Der Mörder ist bereits wegen
Hochstapelei und Heiratsschwindel mit 4y2 Jahren
«-fängnis vorbestraft.

D us se l d o r f . 10. Juli . Ter Rheinische Biel,-
wndelsverband hat aus seinen Ueberschüssen je
>-. Million Mark der Rheinischen Landwictschafts-
hmmer sowie der Vereinigung für Viehhaltung
^nd Tierernährung überwiesen.

§ sse n , 10. Juni . Die Stadtverordneten be¬
imlligten für den ersten Bauabschnitt des Essener
Hafens3 600000 Mck. unter der Bedingung, daß
die Hasenkommission den Zeitpunkt des Beginnes
das Baues bestimmt.

Mü n ste r , 8. Juni . In der vergangenen Nacht
starb nach längerem Leiden die Dichterin und
Schriftstellerin Antonie I ü n g st. Fast hätte die
Dichterin das 75. Lebensjahr erreicht : sie wurde
dm 13- Juni 1843 in Werne geboren. Antonie
Züngsts ganzes Wesen atmete tiefinnerlichste,
deutsche Weiblichkeit. Sie war wohl in erster
Linie Epikerin und Lyrikerin , die Erzählerin folgt
an zweiter Stelle . Eine innige Liebe zur Natur
war der Dichterin eigen. '

Berlin,  11 . Juni . Ter Administrator des
ßrinzen Leopold von Preußen , der das prinzliche
Aut Düppel bei Berlin bewirtschaftet. Herr von
Eberstein, ist zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden , weil er fortgesetzt, entgegen den
mchsgesetzllchenBorschrrsten. Schlachtschweinean
Privatpersonen verkauft und dabei die Höchst--
Ue Überschritten hat . Der Mitangeklagte
väilachter Haselosf wurde ebenfalls zu sechs Mo--
aatm Gefängnis , der Schweinemäster Grucza und
der̂ blachter Griev zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Ferner wurde .auf Einziehung der
sin das Geschäft bezahlten 6675 Mark erkannt.
' 1^ ° a a *** 10 - 2uni . Das hiesiae Sckwur-
2 ! m ^ " ^ lte. segen den Berliner Arbeiter
Gustav Mittelstadt,  der 1917 in Gemeinschaft
mtdem Fahnenflüchtigen Czechnowskh  einen
Raububêall auf das Kaiserliche Postamt in

^® ru  vusführte . Beide drangen
und erbeuteten 170 000 Mark.

Postvvrsteher. der die Oxiden hei der Arbeit
^niedergeschlagen , desgleichen seine

ff ^ erl gegen Mittelstadt lautete auf
-Kuchthmrs , 10 Jahre Ehrverlust.

W ^ öechnowsky konnte nicht verhandelt wer-
»u -d- . aber

itJS ^ Schleswig.  Große menschliche Not
Äsmf ? « Aufruf , den ein Pastor in
fi? 2 >» ^ laßt . Er bittet um Unterstützung

Mutter von 23 lebenden
kL - DieMutter und das Neugeborene liegen
meiner ärmlichen Kate aus Säcken. Jede Wäsche

K ? d°s neugeborene Kind
R, 8 *? lhren 23 lebenden «Kinoern hat die®“'t'ble in‘inem

ŝ ine beiden Sauen
ummen 24 Ferkel, die na,ch vierwöchentlicher

rund 4000 Mark verkauft wurden , alsd
2 al!" 170 mtt "Nb dann nur vier

» - kberstdorf,  8 . Juni . (Starker Schneefalli»de>7 R° «.« tarier Schneefall
ME d^rgen.) Lhon längere Zeit siel es auf.
M^ -emsen am Hellen Tage sich bis in die TälerKLiL ' , a am Hallen Tage sich bis in die Täler

den» bekanntlich geschieht dies
tz nunSchnee  in Anzug ist. Dieses
kti , eingetronen . Schon Anfang der
Tet ^ - ^ ? iel in der Höhe starker Schnee,
rtur ttp? °n heftigen Stürmen , und die Tempe-
tzteng-s dis aus den Gefrierpunkt . In den
i starker- Reif zu verzeichnen, der
'äen ^ usegarten und Kartoffelfeldern starkenanrichtete.

^Asnland. (75 Mark für ein Pfuni
«es Srfif?e <5“If nclt  herrscht in Jinland . sc
U «lmk.̂ A? Phantasiepreisen nicht zu habe,ten̂ .^ wurdige finländische Sckiiüswnnns^ as.finländische Schifssmannschaf--
L Na-, daß an Fmland für das Psnnd Salz
dich - oten werden . 'Diesem Salzmangel

1 » «üw* m kurzer Zeit abgeholfen sein, denn
u>ü Fgx anssind dieser Tage einige Dampfer

Inland abgegangen.
9 > ' 8' 45 Deputierte des frühe-m  rurnchs n , o. ^ unr . 40 deputierte des frühe-
^iiiiq Elchen Parlaments verlangen fo;e Er-

Anllage gegen den früheren Acker-
^btteien ^ ochnescu, der sich große Durch-
r. schulden kommen ließ und dadurch
K°n >> ^ Vermögen angesammelt hat.

dr" su ;? nti no  e 1, 9. Juni . „Tasvir - i-Ef-
.̂ be in^ bnrd die Zahl der bei dem großen

»iudeß.^- Stambul eingeäscherten Häuser auf
vn» achttausend mit einer Gesamtbvden-

Wenigstens 2ch Millionen Quadrat-
ri E ^ atzt. In den letzten zehn Jahren

aurA; große Brände ungefähr 20000
einer Bodenfläche von mehr als

,uen Quadratmetern , das ist ungefährQuadratmetern , das ist ungefäh
'Bllsk , br Ausdehnung der Stadt , vernichtet

Ebei' ° "64on,  8 . Juni . Reuter meldet
»enernte in den Bereinigten Staaten wir

sich auf 931 Millionen Bnshels stellen. Der
diesjährige Mehrertrag beträgt daher 30. v. H.

*
* C i n e n e u c F r i e d c n s p r o p h e z e i u n g

Diesmal ist cs zur Abwechslung ein japanischer
Shnito ^Priester , der als Prophet äuftritt . Er
hnßt Seih acht Komoslhta und sein Tempel steht
zu Mitake unweit .Tokio. Seine Prophezeiung
lautet : „Der europäische «Krieg wird bis Sep¬
tember 1018 dauern . Die allgemeinen Friedens-
Verhandlungen werden im November beginnen
und enden März 19,9 . Es ist möglich, daß sie
zu keinem Erfolge führen , dann dauert der «Krieg
noch länger und der Friede wird im März 1020
geschlossen. Es wird aber nur ein Friede vo,i
zwei Jahren sein, denn im Februar 192t wird ein
neuer großer .Krieg .beginnen , in dem Japan
gegen drei große Weltmächte kämpfen wird . Die¬
ser Krieg .»wird drei Fahre dauern . — Der Pro¬
phet «Komoshita beruft sich, darauf , daß seine
früheren Prophezeiungen bezüglich des russisch-
japanischen «Krieges (1904/05) und des jetzigen
Weltkrieges stets eingetrofsen sind

Kirchliches
Kloster Frauenberg  bei Fulda , 9. Juni.

Der Feldgeistliche Tr . P . Bruno Kaltenbach er--
hielt in Mazedonien Ira .̂ Eiserne Kreuz. Die
gleiche Auszeichnung wurde zuteil dem Laien¬
bruder Silvester Kreß und dem Postulanten
Matthias Sich . Damit hat iich die Zchilder Ei er-
nen Kreuze (bei insgesamt 270 Kriegsteilnehmern
der Ordensprovinz ., auf 03 erlwht : die La .st der
sonstigen Auszeichnungen beträgt 26.

Basel, 2.  Juni . Das diesjährige Fronleich¬
namsfest war für die IKlarakirche von denkwür¬
diger  Bedeutung uno ein Tag großer Freude .:
zum ersten Male seit der Zeit der Reformation,
fest 400 Jahren,  konnte in «Kleinbasel wieder
öffentlich die Fronleichnamsprozesston gehalten
werden . In den Pfarren St . Joseph , St . Clara
und Liebfrauen fand die Prozession heute statt;
in der Pfarre Lum hl . Geist war die Feier wie
schon im vergangenen Jahr am Fronleichnams¬
tage selbst gewesen. Die Beteiligung der Gläubi¬
gen, und besonoers auch der Männer , war eine
erfreulich große und durchaus der Bede. tnng des
Tages entsprechende, die Haltung der Teilnehmer¬
scharen, welche sich aus allen Schichten der Be¬
völkerung zusammen suchten, eine erbaulich muster¬
hafte und , was besonders auch hervorgeboben
sei, ^die Haltung der -zahllosen andersgläubigen
Zuschauer, welche die Straßen der Prozessions¬
wege umsäumten , würdig unv angemessen. An
Schmuck der Kirchen, der Straßen und Häuser des
Prozessionsweges war das mögliche geschehen,
für die Ausstattung der Prozession war ausge¬
wendet worden , was unter den gegebenen Ber-

.hältnissen zu schassen möglich war.

Aus der Provinz
Ellvills  7 . Juni . Herrn Bauunternehmer

Andreas Bott ist das „Beroieustkreuz für Kriegs-
hilse" verliehen worden.

i. Oe str ich - lWin tel,  11 . Juni . 'Die Eisen¬
bahndirektion Frankfurt erläßt folgenden Hin¬
weis : Mit Wirkung vom 17. Juni ab wird die
Sperre  des Eisenbahngüterverkehrs zwilchen
Frankfurt (Main ) und Ofsenbach (Main ) und den
auf dem Wasserwege crrcichburen Rheinstotionen
ausgedehnt auf den Verkehr mit Oestrich-
Winkel.  Bon dem genannten Tage ab werden
Sendungen nach diesem Orte bei den Güterab¬
fertigungen nicht mehr angenommen.

d. Geisenheim,  11 . Juni . Herr Verwalter
Eduard Meßmer  wurde in 'Anerkennung seiner
langjährigen Tätigkeit als Leiter der Gräflich zu
Jngelheim -Echter 'schen Güter im Rheingau . ins¬
besondere seiner Verdienste um die vorbildliche
und erfolgreiche Bewirtl'chafbung der herrschaft¬
lichen Weingüter , zum Grästichen Amtmann er¬
nannt . Auch wir schließen uns den allgemeinen
Glückwünschen zu .dieser ehrenvollen Aus-
«eichnnn/r an.

Camp,  14 . Juni Die Kicschenernte fällt
in diesem Jahre so gering ans , wie noch selteb
und der Pächter die Kirschenwage gar nicht auf¬
zustellen braucht - Aeltere Lenke von Camp wissen
sich nicht zu entsinnen , so ein schlechtes Kirichen-
ja'b.r erlebt tzu Phöben. Aprikosen gibt es eben¬
falls wenig ; Pfirsiche etwas mehr.

B r a u b a ch, 10. Juni . Der 13jährige Gym¬
nasiast Fritz Bollmann , ist unterhalb des Bade¬
platzes ertrunken.

Oberlahn st ein.  14 . Juni . Vor einiger Zeit
lief der Eilzng 6433 von Köln na>ch Frank-
Art im hiesigen Bahnhof beraubt ein. "Aus
einigen plombierten Wagen waren Mehl . Tabak,
Wein, "Aepsel und Kaninchen geraubt . Eine sofort
vorgenommene Durchsuchung der 'Abteile des
Dienstpersonals ergab, daß -der Zugführer und
vier Rangierer den Raub ausg -eführt hatten.
Die Kölner Strafkammer verurteilte jeden der
fünf Beamten zu 10 Monaten Gefängnis . •

Vom Rhein,  10 . Juni . Fischer am Mittel¬
rhein ' richteten einen Protest an den Kölner
Gouverneur gegen das Fischen der Holländer
auf dem Rhein . Sie führten d-arin aus , baß , die
Rheinsischerei immer geringere Ergebnisse bringe,
ha die holländischenFischer sich heute mit 60Fii' cker-
booten im Rbein bis Rüdesheim be 'änden gegen¬
über 30 deutschen Booten . Die Rheinfischgr könn¬
ten wegen des Personalmangels und geringerer
Kapitalkraft die Fi 'cherei nicht in gleichem Um¬
fange betreiben wie -die Holländer . Auch 'die .Ge-
f»hr der Spionage liege vor.

Bierstad t,  11 . Juni . Die «Klagen über Feld¬
diebstähle beginnen schon wieder. So wurden
einer Kriegersfrau die Erdbeeren «sts dem Garten
gestohlen. Am Mainzer Weg. woselbst die Lano-
wirte zumteil ihre Gemüsepflanzen säen, wurde
ein großer Teil dieser Pllanzen gestohlen. In
Wiesen und auf Kleeäckern wird hier und da
gerupft , denn die hungrigen Magen der Kanin¬
chen wollen gefüllt werden.

i. Frauenstein,  14 . Juni . Heute feierten
die Eheleute Beter Rappene üer  das Fest der
goldenen Hochzeit.  Am Morgen erschien
das Jubelpaar samt Kinder und Enkel im Gottes¬
dienst an der Kommunionbank '— auf diesen Dank
gegen Gott beschränkte sich die Feier des seltenen
Festes.

Langenschwalbach,  10 . Juni . T-er Ver¬
treter des Kgl . Landrats erläßt betr . der Grün¬
dung von Innungen folgenden Hinweis : Von
den berufenen Bertretung -n des Handwerks wird
augenblicklich außerordent ich für die Bildung von
Innungen geworben . Es kann von dieser Stelle

aus nur eindringlich,st auf diese Bestrebungen
hingewiesen werden in der Hoffnung , daß die
Innungen nicht zu den später verknöcherten Ge¬
bilden früherer Zeiten herabsinken und sich in
«Kleinlichkeiten betätigen , sondern lebensfähig wer¬
den zum Schutz und Wiederaufrichtung des Hand^
Werks.

g. Königshofen,  11 . Juni . Man schreibt
uns : 'Die Klagen über die Kreisbäckerei wollen
kein Ende nehmen. Das Brot hat oft nicht das
voxgeschriebene Gewicht« Dabei ist die Beschaffen¬
heit des Brotes minderwertig . Nun könnte man
doch die erforocrliche Sorgstr t erwarten -Daß dem
jedoch nicht so ist, beweisen folgende Fälle : Ein
Schulkind findet in seinem Brot ein Stück Hem¬
denbiber, das die Größe einer ' halben .Männer¬
hand hat - Heute bringt eine Frau eine zwei Zenti¬
meter lange Nadelspitze, pie sie beim «Kauen des
Brotes im Mund fand. Das sind ja schöne gefähr¬
liche Dinge und nette Aussichten sür die Zukunft.
Eine bessere Kontrolle des Betriebes ist dringend
nötig.

Eschbach ', 41 . Juni . Unsere Gemeinde hat
aus der Ernte 1917 än den Kommunalverband
im ganzen geliefert : 1800 Zentner Korn,
300 Zentner Weizen, 175 Zentner Gerste. 1000
Zentner Hafer , 1480 Zentner Heu und Stroh
und 11 700 Zentner Kartoffeln.

Weinbau
Aus Franken.  Die Traubenblüte hat in

allen fränkischen Weinbaugebieten begonnen . Sie
ist von ungewöhnlicher Üeppigleit , sodaß aber¬
mals mit piner sehr guten Ernte zu rechnen ist

Aus Wiesbaden
Juwelen - und Goldankauköwoche

Eine unserer wichtigsten IKriegsaufgaben ist
die Aufrechterhaltung der wirtscha !tlicheu «Kraft
Deutschlands , die in erster Linie auf einem unan¬
getasteten Goldschatz der Reichsbank und dem
Stande unserer Valuta beruht . Um unserer wirt-
schastlichen Rüstung diese Vorbedingungen zu er¬
halten , ist es .notwendig , dast der Reichsbauk
immer wieder Gold zugesührt wird und daß. iw
Auslände Guthaben geschaffen werden , we ch» die
Ausfuhr deutschen Goldes auf ein Minimum
Herabdrücken. Um diese Liotwendigkeiicn zu för¬
dern, soll nach dem Vorbild anderer Provinzen,
vom 16. bis 23. Juni in der Provinz '.Hessen-
Nassau eine Juwelen - und Goldankaussworbe
allen denen, die diese Verpflichtung noch nicht
erfüllten , Gelegenheit bieten , Juwelen und Gail,
der Goldankaufsstelle zur Verfügung zu stellen.
Das Gold wird der Reichsbank zugeführt . die
Juwelen werden im neutralen Ausland verkauft.
Die erziehen Summen bleiben als Guthaben
zur Währung des Landes dort . Den Einlieferern
wird der Verkaufspreis in deutschem Gelds aus-
bczahlt . Wir werden auf die Veranstaltung dieser
Juwelen - und Goldankausswoche noch zurück¬
kommen und hoffen, daß ihr ein voller Erfolg
beschieden ist.

Wachsender Sparst an
Der Sparkassenverband für die Provinz Hestn«-

Nassau und die Fürstentümer Watdeck und Pyr¬
mont umfaßte Ende 1017 81 Sparkassen mit einem
Einlagekapital von 855 766 000 M.  Dieses Einlage¬
kapital verteilt sich auf den Regierungsbezirk
Kassel mit 371812 060 Jt,  den Regierungsbezirk
Wiesbaden mit 432198 000 M,  die Fürstentümer
Waldeck und Pyrmont mit 5l 056 000 M.  Ende 1916
betrug das Einlagekapital im Spark .isscnnerband
720 835 000 Ai.  Gegen das Vorjahr >st somit ein
Zuwachs von fast 133 Millionen Mark zu verzeich¬
nen. Dieser Zuwachs verteilt sich auf den Regie¬
rungsbezirk Kassel mit 50 873 000 Ai.  den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden mit 74 316 009 M,  die
Fürstentümer Waldeck und Pyrmont mit
9 715 006 Al.
Von alle« höheren Schulen Preußens verwiesen

Der Unterrichtsminister hat einen Schüler der
Untersekunda eines Berliner Gymnasiums von
sämtlichen« höheren Lehranstalten der preußischen
Monarchie ausgeschlossen. Der Untersekundaner
war von seiner Anstalt verwiesen worden, weil sein
weiteres Verbleiben auf der Schule die schiversten
sittlichen Gefahren für die Mitschüler bedeuten
würde. — Im Anschluß an den Kampf der Schnl-
airssichtsbehörden gegen das Anstoß erregende
Treiben mancher Kreise von höheren Schülern sei
mitgeteilt , daß die Direktoren der höheren Lehr¬
anstalten in Berlin und der Provinz erst neuer¬
dings vom Kgl. Provinzial -Schnl'kolleginm wieder
ersucht worden sind, diesem Mißstand ihr Aimen-
merk zuzuwenden. Ferner ist .der Berliner
Polizeipräsident gebeten worden, die Namen von
Schülern höherer Lehranstalten , die sich unange¬
messen benehmen, den betreffenden Direktoren mit¬
zuteilen.

Verbot des Bnchenlanb-Tabaks
Das energische Vorgehen in der Preffe gegen

den Tabak-Ersatzschwindel hat den Erfolg gehabt,
daß von der Heeresverwaltung die weitere Ab¬
nahme getrockneten Laubes als Tabak verweigert
und die Herstellung verboten wurde. Damit wird
einem skandalösen Krtegsprvfit sein rasches Ende
bereitet.

Das Urteil im Prozeß Philippi
In der Berufungsverhandknng gegen den

Hauptmann d. L. a. D. Philippi  ist nach mehr¬
tägiger Verhandlung vor dem Frankfurter Ober¬
kriegsgericht das Urteil verkündet worden. Die
Verurteilung des Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von drei . Jahren  bleibt aufrecht
erhalten. Auf Berufung des Gerichtsherrn wurde
aber noch auf Entfernung/ »ns dem Heere erkannt.

Rhein- und Tannnsklnb Miesbade»
In unser engeres Wandergebiet führt  die am

Sonntag , den 18. Juni , zur Ausführung kom¬
mende 6. Hauptwanderung . Abfahrt Hauptbahn¬
hof früh 6.53 Uhr nach Langenschwalbach. Um
814 Uhr wird die Wanderung ab Bahnhof Schwal-
bach angetreten . Ueber die Felsen geht es nach
Sldolfseck, den Dietzelgrund Nach Eteckenroth: Rast
zwei Stunden bei Wilh. Kadesch Wwe. Weiter-
inarsch 12,30 Uhr zur Eisenstraße (Sammelrast ).
Auf der einsamen Hochstraße, die kein Dorf be¬
rührt . aber prächtige Ausblicke in die Täler rechts
und links bietet, weiter wandernd , wird kurz nach
2 Uhr das stattliche Dorf Hahn erreicht. Rast bei
Götz (..Zum Taunus ") von 2 bis 4 Uhr. Alsdann
Aufstieg zum Altenstein, auf hübschen Wegen zu
dem Aussichtspunkt Bleidenstadter Kopf, wo von
3 bis 514 Uhr gerastet wird . I « einer halben
Stunde ist das Holzhackerhäuschenkurz nach 6 Uhr
erreicht, wo jedem Teilnehmer anheiwgestcllt wirb,
zu rasten oder den Rückweg zur Stadt beliebig an-
zutrcten. Gesamtmarschzeit der Wanderung bis
zur Stadt etwa sechs Stunden . Führung : die
Herren Hugo Tschernig und Hch. Meis . Mundvor¬
rat für den ganzen Tag mitnehinen.

Ttandesamts-Nachricht««
Gestorben.  Am 9. Juni : Verkäuferin Ka¬

tharine Eberle, 24 I . ; Arbeiter Jakob Heeb, 62 I
— Am 10. Jum : Margarete Kaeufex, 3 I.

Theater. Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Der bekannte Theaterkritikcr und spätere Direktor
des Wiener Durgiycaters, Paul Schlenther, hat den
Lustfpieldichter Rodecich Bem-dix einmal den „treuen
und tüchtigen Mann " genannt, „welcher dem deut¬
schen Volk in trüber Zeit ein heiterer GiesellscHaster
war" . Daß dieses Hob nicht unberechtigt ist, bewährte
sich gestern abend von neuem im Kgl.. Hoftheater in.
der Bolksvorstellung, die „ Tie zärtlichen Lerwandtca"
und „Die Dienstboten" brachte. Literarische Werke von
bleibender Bedeutung sind diese kleinen Lustspiele gewiß
alle beide nicht, aber für einen heitern Bolkserb̂ad
eignen sie sich ganz ausgezeichnet. Wir haben lange
»icht mehr eine so behagliche, im guten Sinne harmlos-
fröhliche Stimmung im Theater erlebt. Es kommt
freilich bei pichen Stücken allez auf die Ausführung an.
Und die war in allen Rollen so gleichmäßig vortrefflich,
datz nian eigentlich niemand besonders hervorheben
kann als den Spielleiter Legal, dem wir diese jchöste
Harmonie verdanken. Will man dennoch ein paar
Einzelnainen nennen, so gebührt der erste Platz Frau
Kuhn, die jawohl als Ulrike Barnau wie. als Köchin
Christiane blendend spielte. Frau Doppelbauer als
Jrmgani Barnau und Kammerjungjer Antoinette, Frl.
Reimers als Nichte Ottilie und Stubenmädchen Hana-
chpn, eiferten ihr mit hervorragendem Erjvlg nach.
Daß die Herren Herrmann und Andriano mal wie¬
der cm ihrem Platze waren, braucht kaum gejagt
zu werden̂ . Alles in allem: für seinen »»Zweck ein
trejllicher Abend, der in Herzlichem Beifall des gut-
gejülltcn Häuf es seine wohlverdiente Anerkennung ränd.

• - v . Kl Kr.
Knnstnoiizen

Tyatratheater.  Der ungarische Kunstftlm ,
„Wenn Menschen untreu werden" übt eine der¬
artige Anziehungskraft aus , daß derselbe noch bis
Freitag verlängert wurde . Henny Portens Lust¬
spiel „Gräfin Küchenfee" bleibt ebenfalls bis Frei¬
tag auf dem Spiclplan.

Letzte Nachrichten
Weitere 10 500 Tonnen

Berlin,  11 . Jnni . jW. B. Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England ivurden neuerdings durch
die Tätigkeit unserer U-Boote 10 SU0 B r t. Han-
deisschisfsraumes vernichtet.

Aus Brasilien bringt dik „Financial Times"
vom 23. Mai die Siachricht, daß infolge des Don-
nagemangels die Verschiffung der letzstn Kaffee-
evnte. die sich auf die riesige Menge von 18 Mil¬
lionen Sack belief, größtenteils unterblieb . In¬
folgedessen sind in Santos , dem wichtigsten Aus¬
fuhrhafen dort, die Lagerhäuser voll belegt. Die
brasilianische Negierung . und die Dvckgesellschaft
beschleunigen den Bau neuer Lagerhäuser. Der

.Kajsepflanzerverband brachte 4,2 Millionen auf,
um durch lebhaftere Anpreisung bes Kaffeever¬
brauchs in den Vereinigten Staaten den Absatz zu
beben und sich Ersatz zu schaffen kür die früher an
Deutschland verkauften Beträge . Eine entspre¬
chende Nachricht über die durch den Neberfluß an
Zucker hervorgerufene Not der Znckerpflanzer irnd
-Händler bringt das „Journal os Commerce" vom
6. April aus Manila und Iloilo , den 5mupthäfen
der von den Bereinigten Staaten annektierten,
ehemals svanischen Philippinen . Dringend wird

- dort Schiffsraum benötigt , um den sich in Massen
ansammelnden Zncker sortzuschaffen. Der Zucker
der neuen Ernte kommt bereits herein und noch

- sind die Lagerhäuser mit tausenden von Tonnen
der alten Ernte angefüllt. Die Ernte ist unver¬
käuflich. m-eil sie nicht nach Europa geschafft iv-er-
den kann. Ter U-Bootkrieg schlägt dem Wohlstand
dieser Kolonien fast unheilbare Wunden. Auch
wird befürchtet, daß Deutschland nach dem Kriege
von seiner starken Waffe des ffeiwilligcn Verzicchts
auf fremde Koloniakerzeuguisse Gebrauch machen
wird, und baß Brasilien sowie die Philippinen
dann ihren besten Kunden dauernd verlieren.

Am dem Vereinsleben
St . Elr jab et he nver  ein . Heute 5 Uhr öffent¬

liche Mstglied-rverjammlung im Altarveremszimmer
!Mitg!iedei und Freunde des Vereins werden freundlich
dazu crngclndm.

KURSBERICHT
mitgeteilt reu

»Arr Kris?,Bank-Geschäft,wiesUaäea
NewYorker Bärse lO.juni NewYorkerBörse 10. J uni

Eisenb-»hn-Aktien:
Atch.Top . Sta t-4
Baltimore & Ohio
Canada Pacific.
Chesapeüke & Oh. c
Chic .iWilw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common , .
Erie 1st pref. . ,
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansase.
New York Centr. c.
Norfollc& Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South, Railway pref
Union Pacific com
Wab*sli A-

83
54

145
56 ><
42 ° ,
4 .-

15 °/,
32 7,
96.-

115.-
5 7,

71 %
14 -/,
«5 7,

57 V„
82
23 °/4
61_

120 -/.
41 7,

Bergw.- tf. Ind. Akt.
Amer. Can com.
A mer. Sm elt.&Ref.c
Amer. Sug . Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c, .
Central Leath r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
Unittd Stat . Steel c.

n n », P.
Eisenbahn -Ron ds
4°/ 0Atch. Top. S. PL
4>/s°0Baltim.&Obio
4' /j ll/0Ches . & Ohio
3®/ - Northern Pacific
4°/ 0 „ „
4°/ *S.Louis & 8 ."pr.
4°/ 0 South. Pac. 1929
4°/,UnionPacific cv.

flutlfcm tttr HflHw

44 ' /,
74 -/.

109 ' /,
62 7.
82. —
64 ff.
87_

142. -
58. —
97 »/.

109 ff.

85.—
69.—
75. —
58 ff.
SO. —
59 ff.
79 ff,
86 ff.

für telegraphi ao'ae
Au,Zahlungen

10. j
Geld

uni
Brief

11.Juni
.Geld | Brief

253 '/,
'S? '/.
171 '/.
159 */.
122 7,

254 7.
1 8.-
171 7,
159 7,
1227,

253 ff.
158 7,
173 ' ,<
159 7,
1-4 ' /,

254
159.—
173»;.
159%
124*/,

66.55 66.65 66.55 66.65
79. - 79 7, 79.- 79 V,

103— 104.- 103.- 104.—

19.95 20.05 20. 15, 20.25

Holland 100 fl.
Dänemark !0O Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwe-enlüO Kr. .
Schwei* 103 Fr.

Budapest
Bulgarien 100 Leva
Madrid
Barcelona
Konstantinopel
Türk . 1 £ __ _
Ankauf von russ.,finnl., gerb .itaIlen.,portugles,

argentin. und Victoria Falls Coupon«
(gestempelte " « nd ungestempelten)

lOOPes.

Maggi.
Jnfolae der anhaltenden Steigerung der Rohstoffpr-!f«

und der Betriebskosten sah auch dt- Maggi-Gesellschaft sich
gezwungen, die bisher,eingehaltenen Friedenspreise zu erhöhen.

Die neuen amtlich genehmigten Preise sind:
Maggi'sWürze inOrtgin»lflaschmNr.3 (etwa 250g)  245

„ „ in großen Flaschen Nr.6(etwa 1400g)Jt  8.50
Der neue Nochfüllpreisf,r 107g Marchs Ggrze beträgt 65 Pf».
Maggi'sFleischbrühMÜrfelkostet künftigi« Enzekverkaus5Pf».

Der anerkannte Ruf der Maggi-Gesell.chaft bürgt für
die Qualität ihrer Erzeugnisse. ' ' 8 '



«feitfc 4 , Nummer 1JI4
Mitlwoa, , iz . 3 « m i » i !>

_
NikslaXO 'aau 5 — Telephon : 12 - 115 ■ 124 - 6611.

#
Am 30. Mal 1918 erlitt nach vielen

schweren K&mplen und 3'/t Jähriger,
treuer pnichtertüllungmelngulerSohn,
unser lieber Bruder und Bräutigam,
Schwager und Onkel « der

Landsturmmann

Alfons Stessen
Inhaber des Eisernen Kreuzes II.Kl.

und anderer Auszeichnungen

den Tod fürs Vaterland.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ft *au Anna Stassen.

Wiesbaden,  11 Juni 1918.

Wersiciiern Sie llir Reisegepäck "MZ
an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne/ustellungB.IChr Es Haus Sie zahlen ab1.April 1918 keine Vorverkauisgebühr  mehr für Fahrkarten.Policen  sind erhältlich b*
. . . . . Reisebüro RETTENMAYER,

1 * Kaiser Frledrloh -Platz 2 — Telephon : 242 - 2376

8« 17. lil LSmi fdit im„H'Ikl Itfwpile", Wilhilmjil.ii
ffit Domen trab Mädchen aller Stände ein .

TisÄllk-mi>Zemer-KursiiS
»erdulde«mit Auhudslebre

Kort Fachende Punkte werden ». a. behandelt: 1. Vorbereitungen für qesellichaftlicheBe»
anstaltungen, Titulaturen , Empfang der Gäste, Föhrungßkdrte g-sel!!chaftUcheR -°uch.
2 Gesellige Sitten und Anstand in be,anderen Berhaltnnsen. 3.  Der Kaffee- und Ztt.
lisch, das Kaffeekränzchen, der Dämmte- ufw. < Der Krühstückstifch Tafelfchmuck ko*
Servieren der Bedienten und der Hausfrau. 5. Der Festefsen-Mrtlagstnch. 6. Das Fest,
essen und Servieren . Regeln der Sebtciutng. Wie sollen wir essen. 7. Der festliche«lenk,
t'jch ntegtnbt Tafel usw. 8. Das Servieittnbrechen. 9. SchtuhkrLuzchen der Teilnehls,.
rinnen als wirklich gesellige Beranschltung. .

'Der Unterricht wird theoretisch rmd praktisch mit allen dazu gehörenden TafrlgeMn,
'" aacSkursus van 4—6 , Abendkursus von 8—10 llhr. Honorar 18 Mk , zähtzD•*_ _ «MAUhaM Am ffpKfffllinAetrtAP.

Am 18.J««i. vormittags»vUhr, mtö
an Gerichtsstelle. Zimmer 61 . das Wohnhaus mit
tzofraum und Haucgarten. hier . Lartzstra ^e «,
8 ar 40 qm, zwecks Aufhebung der L)enleln,ch-st
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 6. Juni 1918.
KSnigliches Amtsgericht, Abteilung 9.

feälie Liiesli.
Die am 1. Juli 1918 fällig

werdenden Zinsscheinr von Schuld¬
verschreibungender Nassanischen

Landesbank und allen anderen inländischen Wert¬
papieren werden vom 18 « ds . Mts . ab bei unserer
Zmsschstnkasse. Schalter 8, ein gelöst. Es Empfiehlt
sich wegen deö starken Andrrnngs anfangs Juli die
Einlösung möglichst noch in diesem Monnt vor¬
zunehmen. '

Wiesbaden,  den 11. Juni 1918
MeMo« ttr R-ßlMiMil mmnl

Mobiliar-Versteigerung
zu Eltville im Rheingau

Erbteilungshalber ' sollen von nur in der
Billa „Sicambria " za Eltville t. Rhg . am
Imcritr - , in  U . Jiuli ct . um.  10 u . nnilnn 2 Uhr
beginnend , össentlirb meistbietend versteigert wer¬
den folgende Mobiliargegenstände als:

1 Eichen Herren-Zimmer -Einrichtuns.
best, aus : Bücherschrank . Tclireidtstst > m itjaut-
satz. Schreib - und Lutlferiessel . Konsolichran . .
6 Stühle , Bauerntische . Sofa und 2 Sepel mrt
Plüsch bezug und Tepp '-ch. 3 Eichen Feltz-
Büchers chrän ke.  Mahag . ÜftitMUtCV*Einrichtung, best, aus:Büffet. Ausziehtisch,
Serviertisch , und 12  Stühle mrt Leber . 1 bev
gleichen m itRohr stühlen . 1 schwaue
Salon - Garnitur,  best , aus : Sofa . 2 Destel
und G Stühle mit Seidenbezug . Sofa - und
Spieltisch . 2 Säulen u .Kserlersmegel mrt Gold¬
rahmen . 2 G a r n i t u r e »Jo t ft etr« ob ei.
1 Anzahl Mahag . und Eichen Möbel als:
Schreibsekretär . Dameti -Schreibtuch . « ' eider-
und Bücherschränke . Kommode » . Komvlen . Auv-
zieh- Sosa -. Bivv - , Spiel - und andere Dt,che.
Stühle . Seisel . Spieael aller Art . 1 e : s e r n e r
G e l d sch r a n k. 1 Mahag . Echlafziwnttt 1
Einrichtung , best aus : 2 Belten , üleider-
schrank. Waschkommode . Nackttisähe . Han .dtuch-
stünder . Nivv - und Aufltell, achen.
Flurtoilctte . 1 große Anzahl Bilde . .
Stahl - und Ku vier sticke . Oelge-
nemälde  uswe . stbrcn . Bronze Ben-
hule . Bronzen . antike Zrnngegen-
stände , Nipp - und Aufstellsachen.
Gläser . Kristall  und w 'Uckg- Lux '... s-
und Gebraucbsgegenstande.  IStaub-
,' auger . Eis sch rau kund sonstiges Daus -Mobiliar

Besichtigung am Versteigerungstage vor Beginn
^er beauftragte Auktionator und beeidigter Taxator

Wilhelm Helfrich
Telefon 294t Wiesbaden ; tz r» rldrchw -te.

Ult « Meiäer
gtr  werden gereinigt und gesSrbt in allen Farben -* »

vampf-zärberei Döring
Chemische Reinigungsanstalt

Drudenstratze 5. Telephon 244S
tiS . Trauerfachen innerhalb 24 Stunden.

Prompte Bedienung 1 Solide Preise -

Hausfrauen kauft jetzt:

kiüot-Anmte
mit Einsatz , 6 Federn

und Thermometer

LiÄoch-GlSser
in allen SrStzen

Gummi - Ringe , Ernkochkrüge,
Grleegläser , Einmachtüpfe,

HoniggläsLr mit Schraubdeckel,
„Patent '-Glasöffner

Nietscbmann N.
MGsjitii, Me KirM. fl. WSriGr.

amssmeam i

SiHiLbntnz 18,
Dörner

zu »uf .: 8 fast neue Schlafz.
in Mahag..hell Eichen, hell u.
danket Ntistb. ra weihe, mit
Z-.2-a. l tül .Spiegelschränken
Waschkom, m.Marmor. e>nz.
r,uhb.Sleidrr>chr..Benen,pol.
Bertikcw m. Spiegrlaujiatz.
Auszugtisch, verschied, cndere
Tische. 8 Schreibtische. Trü-
mcauspiegcl. 3 mob. Plüsch-
garn. u. I Diraan in blau.
8 Chaiselong.,Bilder. Stähle,
Waschmangelu. and. mehr.

Große, schöne
Sdimettttlisp-6«wm(n*5
(in 12 AWew billig u; rcrk.
Avznfeh Sormtag; . JakobSchwarz, Rüdesheim.

Geisenheinerstraste 3s. erteilt. 'Laacsrurins ^ v" ■■-
feei Besinn Anmeldungen werden am Eröffnungstage , Montag , de«
17. Juni , von 2 —« Uhr nachmittags beim Hotelportrer entgegen¬
genommen . vir Aursuileitm « : Helene Masnch.

ls stist». Ltilltiziküts
zn derk. Hofmann . Wiesb.
Oranienftr .33. Tet.34S2,

Residenz-Theater
Mittwoch , dm 12. Äunr ldlft . abends 7 .30 Uhr:

Die Doklarpriuzefsin . Overettv ur drei Akten von
?l. m.  Willner nni> F . Grünbaiun . Musik von >. co
Fall . — Ende gegen 10 Uhr._ * . __

Boa Sonntag ab habe
ich prima

IiiraeF Mel
_ zum Vrrkauf.

Frau Fritz Crah Ww . , CSMivkVildlW.
Eltville , Tannusftratze 30.

23
dement emploMefi.

Besitz , r W . Enßol

as stifjttfui
pcistkt im Servieren, mcht
Stellung in besierem Hotel
oder Restaurant nach
augerhalb. Offerten erdeten
an die GcichSftsstelle dieser
Zeitung unter Nr . 1528.

Aileimtrhendes. älteres, «drl.
Mädchen oder§raa
kann gegen kl. AnSgänye und

Besorungen
ar  freies Zimmer ■«

erh. Näh. Wlelandstr .5,1.
liirks, bei llhrig.

ZmilMg. Mjes
oder

f.Küchei». Hausarbest in klein.tüush.gesucht.Dr.Goldstein,anzstr. 4 >, Wic-eb. Borzust.
v - ll . 1—«*/, Fernspr.3403

Wt .VMösenll
für Hans- inrd Küchen- f
gerate.Glas -».Porzellan

sofort gesucht,
Südknufhaus

Ecke Moritz- und
Gcrichtsgraßc.

Gewandte
Stenotypistin

übernimmt in ihrer freien Zeit
die Erledig, fchriftl Arbeilen.
Gcfl. Angebote unter 1495
an die Geschäftsst.dir.Zeitz

. Braves, fleißiges
Mädchen
znm I. Iuli gesucht. Fron
KarIHoei )l,LttvMe -RH.

gesucht. Karl Müller in
Mainz . Rhmrallce Nr. S.

üssunciLL .wOQfterisL
SudiemtcsteitholrS.ss

. ofenfertig,be!Abnahme von 10 Ztr.
fein gespaltenesAemlndahoSz Ä.2S

der Zentner frei Keller _̂
Brüseng’osshandümg
BismarcKring32,
Farnsprecher 959

Kurhaus zu Miesbaden.
Mitttvoch , d-kl 12. Juni 1918, nachmittags 4 Uhr,

A b o n i: cm e n ts - K o u z c r t des Städtisch ^ kur«
orävstrrs . Leitung : Herr Hermann Jrmcr . Ltäd-chcher
Kurkapellmeistcr 1. Ouvertüre zur Kantate „Tie mei
M -Mtchenafter" (F . Lachneri. 2.  Polonaise aus bet
Over „Eugen Oncgin"" (P . Tschaikowsky). 'S.  Wiegen¬
lied (E. Hartmanns . . 4. Anisordernng zum Tanz,
Rondo (E. ,M . v. Weber). 5. V. Finale aus der Over
„Jaust " <Eh. Gormsdl. v. BaUcttmusik aus „Tie
TemPelherreir" (Ö Litolft ). 7. Fantasie aus der Oder'
„Ter Prophet " (G. Osteyerbeer). Abends 8 Uhr:
A u s n n e ,n e u t s - Ko u z c r t des ^Städtifckreu Lnr«
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer . Städtische!
KurlapiUwefstcr . 1. Ouvertüre zu „ Alions uttdEstreUa"
(F. Schubert ). 8 . Finale aus der Oper „Loreley" ■(%.
sMendelsfohni S.  Zraischenaktsmnsik aus der Lper
,,'Ltiunwn" (A. Thomas ). 4. Königsürdrr , Walzer (J «h.
Slravsii . ä . Nordische Srnn >ahrr , Ouvertüre (N. A.
Kode). 6. Kavatine (I . Rast ). 7. Fantasie aus der Ltz»
„Ter Wailenschmied" (A Lor §ürg). 8 . Husareunn
K . Spmdlers . - _ d

Königliche Schauspiele.
.Mittivoch, den 12. Juni , abends 7 Uhr (8k Ä):

Polenbtnt . Operette in drei Bildern von Leo Ltrur
Musik »on Oskar Nedbal. In Szene gesetzt von
Herrn Obrrregifseur Mebus . 1. Bild : „Aus devi
Polniball " . - - 2. Bild : „Tie Wirtschafterm". -
Z. Bild : ,/Goldene Aehrm " . — Personen : Pan I»
Zarenida , Gutsherr : Herr Bcrnhöit — Helen», tarnt
Tochter : Irl . Äommer — Grw Boleslaw Bmi-nski:
Herr Haas — Bromo von Popiel , sein Fr» W
Herr Herrmann — Wanda Ktvasiirskaia, Tällzcrir
an der 2Larscl>auer Oper : Frau Krämer — sladioig»,
Pewlvlva , ihre 'Mutter : Frau Engelmarr» - .
v. Mrrski : Herr Andricmo, v. iNorski : Herr ilatw,
r . Wolenski : Herr Kreuzwieser, v. Sciwwicz : Hm
Wenzel, v. Jablowski : Herr Lanternann ((Sbette*“*
Freunde des Grafen Baranski : — Komtesse
Napolsta : Frl . Grosiinüller — Fräulein v. Tryg
Frau Erichsen — Wlastek. bedienstet bei Barr
Herr Gerbarts . — Baltgäste, Edelleute , Banem« .
Mägde , Musikanten, Lakaien, eine Psändungskovi-
inissum — Tas erste Bild spielt auf dem PoleuiM m
Warfchcm, das zweite einige Tage später auf dem(M
des Grafen Baransft . und das dritte Bild ebenda xm
Erntezeit di'ssetben Jahres . — Musikalische Lcümiz:
Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : KJ
Oberrcgisfenr 'Mebus . — Entwurf und Leitmy «sr
vorkmuluenden Tänze und Oleärfche: Frau Bcllm-
meisurin Kochanorvska. — Ende nach 10 Uhr.

IHÜ 1
MODERNES u. GRÖSSTES

__ LSCKTSPJELKAUS
K1RCHÖASSE 72• TEL.6137CMUJMI-*»w‘*s*

Von Samstsg , den 8. bis Freitag, den 14.Jutli:
Erstaufüihrung

des ungarischen Kuustiilms:

Lew Memtten untreu asrflai!
. ICünstlertrigödie in 4 Akten.

Grafik KSchar . fec
Lustspiel in 4 Akten

In der Hanptrolle : Henny PortoD'

Ißlmertiimet(liini)
cmpfichlt sich

| Joseph Rees , Wiesb..
Dvtzb im« »tratz« 28.

Telefon 5955.
1Geht auch nach auswärts.

ßLS?brrt!k8!srstt
KanniSen u.Senströrner
vorrätig. Korvvie . Wiesb.,

Dkoritzsirahe 4.

Eine große und kleineSraübenbelter
zu kaufen gefnchr Peter
Semmler . tzsahi »rim -M.

herqcstellte. garantiert, sicher
wnkende Mittel g.Wanzen
flilssiq. und Pulver . Ratten,
Scheer - n . WLHImSLfe,
Flöhe . Ame fen , Kops¬
laufe . schwarze und braune

Flaschen und kleine
Dosen mitbriligen.

Versand auch nach autwärts.
Erste prakt. Kammerjägern

p.h. Schmitt
Wiesbaden,

Zietenring 12. parterre.

TllNtsshir«
in der St .Boiiifattuskirchc am
Montag abd. stehett geblieben.
Abzug Drudenstr .7,111.1.

erKkl. Fabrikat v erkauft
Bnxberger , Pianobandig.,
Wiesbaden,Schwalbacherstrl.

§ür llriegrzweche
sind wir ernannte SammelsteAe zum Ar kauf für

aurgekammte ZrarreNhaare
Kästner & iscabi

Wiesbaden . Taunusftratze 4 (HauptgefchLft).

S .GUTTMANN
Oas Spezialhaus für Damen-Konfektlon und Kleiderstoffe ®Wiesbaden, Lan̂ gasse

PfillO 1 Großer, weitzer yerd
zu verka ifeu in Eltville,
Gntenbergftrahe Rr . 2V

bei Settendorf.

Fü * Wiesbaden

Allciuirerkant
voncraGIÄ,
«rW»

!HBü! QGI- Einkociifjläsei 1
schließen garantiert ohne Lummin"?-
Allererste QaaHrit mit massivem K* |

lhHocicEI
Fern *pr.6424 Schiller piatzZ-  FernsP r-

Groß - Küchen - Einrichtung«

i
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